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Dienstag, 8. September 1925. 


Erſchern. 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty 
dei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt . 3.50 
A ausſchl. Bofigebühren 
ins Ausland 6 Zloty. 
, in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. 
ausſchließlich Poſtgebühren. 


Fe rnſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


für Polen 


Poſtſcheckkonto 
Nr. 200 283 in Poſen. 


Der offiziell abgeleugnete, aber inoffiziell praktiſch herrſchende 
Wirtſchaftskrieg zwiſchen Polen und Deutſchland hat die beiden 
Staaten in eine Lage gebracht, die nunmehr Polen zwingt, eine 
Klärung herbeizuführen. Veſonders Polen mußte erfahren, daß 
die Loslöfungen von der deutſchen Wirtſchaft ſich 
nicht ohne Schaden für den Staat vollziehen 
können. Deutſchland ſelbſt ſpürt dieſen Kampf nicht in dem 
„obwohl auch hier einzelne Kreiſe hart betroffen ſind. 
hat die polniſche Regierung den Vorſchlag gemacht, die Dele⸗ 
nen am 15. September wieder zuſammentreten zu 
„ um die Handelsbeziehungen erneut zu beraten. Im 
i wurden die Verhandlungen unterbrochen, ſo daß alſo z wei 
onate Kampf dazwiſchen liegen. Eine Zeit, die genügen 

„ die Wichtigkeit der Handelsvertragsverhandlungen 
zuſehen. Wir berichteten ſeinerzeit ausführlich über die 

Die gegenfeitigen Vorſchläge konnten einander nicht näher 
werden, und die polntſche nationaliſtiſche Preſſe ver ⸗ 
gte diktatoriſches Auftreten der polniſchen Dele- 
ihr bei jeder Gelegenheit Steine auf den Weg. — 
hren, das nicht geeignet war, 
das doch 
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bon der Regierung eingehalten werden mußte, 
ruck der nationaliſtiſchen Preſſe und 
der Ofoz iſte n. Die Regierung wäre ſicherlich zu einem 
geweſen, aber die „Patrioten“ wollen nicht 
daß Deutſchland ebenfalls ſchonungslos die 

gedenkt. Dieſe Optantenausweifung war 
abzuſchwächen. 
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Tatte", i i 
geben auszugsweiſe ein Stimmungsbild des Blattes, wie 
ſich in reichsbeulſchen Augen darſtellt. Es heißt da: 


Mai dieſes res hat die polniſche Regierung die Boll- 
eine große von Waren zum Teil er) en 
2 a 

k r e polniſche erung dieſe 
noch ni ch ; fte dekretierte Einfuhrverbote — 
des en etzes. Da das — tem der 
den keiten der eigenen 
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te de die grundſätzlich 
ee a, sr 
etzes. wird au 
Grund der * des erechnet, nachdem 
er Einführ dieſes res die 3 der betreffenden 
im erſten ahr 1925 abgezogen worden find. Aber nir- 
eine Gewähr dafür, el maße be dieſes allgemeinen 
chlüſſels jedes Land gleichmäßig behandelt wird, daß 
re bei der Gewährung von Einfuhrbewilligungen für 
e Ware politiſche Einflüſſe ausgeſchaltet bleiben. 
e ſchweren 


; de Dea Handelsverkehrs mit Polen, zu 
noch die qualvollen wierigkeiten der neuen polni⸗ 
en Deviſenordnung kommen, treffen nicht nur Deutſch⸗ 
ondern jedes Land, das mit Polen im engen Wirtſchafts⸗ 
ſteht, N dl onders auch Oſterreich und die Tſchecho⸗ 
ke i. Die Prager Tribuna” unlängft g chrieben, 
tſchechiſch⸗polniſche Handelsverkehr ſich nach Abſchluß 
andelsvertrages der Tſchechoſlowakei mit 
riger geſtalte als vorher. Die tſchechiſchen und öſter⸗ 
n Handelskammern beſtürmen ihre Regierungen, durch 
do matiſche Fe uange in Warf den gegen⸗ 
en Zuſtand zu mildern. Obwohl die Tſchechoſlowakei und 
erreich mit ihren Durchgangstarifen für den Transport oſtober⸗ 
cher Kohle nach Ungarn und Italien ein ziemlich ſtarkes 
tittel in der Hand haben, iſt den Bemühungen dieſer Staaten 
| un, ein ſehr beſcheidener Erfolg beſchieden geweſen. 
in eftterlept hat die po nisch Regierung im Auguſt auch die allge⸗ 
* hin en und beſonderen Zollermäßigungen aufgehoben, die bis da- 
A ort worden find. Wenn unter einer Tarifnummer des 
TA p rigen polniſchen Zollgeſetzes auch Waren, beſonders Ma- 
eln eingeordnet waren, die Polen benötigte, ohne fie 
bit zu erzeugen, ſo hat der Finanzminiſter — wieder 
de ahmen des eee e — allgemeine oder beſon⸗ 
s „ Jollnachläſſe gewährt, die bis zu 90 Prozent gingen. Aber 
Ani rmächtigun ace iſt auch zum Gegenteil gut geweſen. Seit 
En Auguft find. dieje Zollnachläſſe wiederum auf Grund des 

q ztigungsgeſetzes allgemein aufgehoben worden. Im Grunde 
abap polniſche Regierung unter dem Drucke der Wirtſchafts⸗ 
demſtrophe und ange der 5 des Ztotykurſes von 
und Prinzip aus, die Einfuhr auf das nötigſte zu beſchräuken 

i ift die Ausfuhr mit allen Mitteln zu heben. Das 
5 5 Grundſatz, der jede Art von Handelsvertrags⸗ 
andlungen gefährdet, der das do ut des ausſchließt. 


derdiffern find auch hier ein beredtes Zeugnis: der Ertrag 
bon Bun tſech en Zölle ging in den Monaten Mai, Juni, Juli 
erſten „auf 21 bzw. 17 Millionen Zloty zurück. Obwohl in der 
währt Auguſtdekade die geſchilderten Zollnachläſſe nicht mehr ge- 

Ike worden ſind, hat der Zollertrag nur 4 Millionen 
gan Y betragen, alfo verhältnismäßig und ungefähr auf den 
del zen Monat umgerechnet nur 12 Millionen Zloty. 
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spolitik, die durch ſolche Zahlen gekennzeichnet iſt, entwertet 


Posener! 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrun der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung K Bezugspreiſes. 


deullſchland, Polen und der Völlerbund. 


Vor Wiederaufnahme der deulſch⸗polniſchen Verhandlungen. — Juſammenkunft am 15. September. — 
Die beendigte Konferenz der Juriſten. — Beſprechung mit den Außenminiſlern. 


auf die ein fachſte Formel gebracht. 
ablehnenden Haltung, die der di 


ſchlägigen Fragen zu beleuchten und einander zu 
hatten. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 
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(Polener Warte) 


Poſtſcheckkonto 
Nr. 6184 in Breslau. 
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Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr, 
. * „ Anzeigenteil 15 Groſchen. 

die Mill nzeiger ; í ſch 
ps n M Reklameteil 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135. gr. 


für Deutihland 
i lau. 


Polen erheblich als Kontrahenten für Handelsvertragsverhand⸗ 


lungen.“ 
Grenzzwiſchenfälle. 

In den letzten Tagen ging durch die deutſche Preſſe eine Mel- 
dung, wonach polniſches Militär die deutſche Grenze übertreten 
haben ſoll. Wir haben die näheren Unterſuchungen abgewartet. 
Aus Berlin wird gemeldet, daß es ſich nur um unweſentliche Über- 
tretungen der Grenze gehandelt habe, da die Mannſchaften nur 
über die Grenze entwichenen Pferden nachgegangen ſeien, um ſie 
zurückzuholen. Nun meldet das Wolffſche Telegraphenbureau, daß 
es ſich nicht um einen Fall handelt, wonach polniſches Militär 
die Grenze überſchritten habe, ſondern daß es wahrſcheinlich pol⸗ 
niſche Gutsknechte geweſen ſeien, die entwichene Fohlen zu⸗ 
rüdgeholt haben. 


Die Beendigung der Juriſtenkonferenz. 
Die juriſtiſchen Sachberſtändigen haben geſtern in zwei langen 
Sitzungen ihre Beratungen über den Sicherheitspakt zu m Ab- 
ſchluß gebracht. Die „Times geben ihrer Arbeit eine gute 
Note und fagen, daß die Beratungen die Aufgabe, den tatſäch⸗ 
lichen Text des Paktentwurfs aufzuſetzen, wenn die Zeit dafür 
gekommen ſei, erheblich gefördert haben dürfte. Über die ein⸗ 


ſchlägigen techniſchen Punkte fei eine vollſtändige 


Übereinſtimmung erzielt worden. ng der 
größeren politiſchen Fragen habe nicht zu den Aufgaben 
der Juriſten gehört; aber ihre Arbeit habe dieſe Fragen ebenfalls 
Im „Daily Tele- 
grundſätzlich 

Mitarbeiter 


zu Pakigedanken einnimmt, erheblich 
kühler. Es wird hier hervorgehoben, daß kein völliges 
Einverſtändnis erzielt wurde, was allerdings auch nicht 
zu erwarten war, weil die Fuchberſtändigen eben nur die eiñ- 


graph ijt die Beurteilung entſbrechend der 


Es wird aber hinzugefügt, daß eine bolere Übereinſtim⸗ 
mung immerhin möglich geweſen wäre, wodurch natürlich ein grö⸗ 
ßerer Fortſchritt des Werkes herbeigeführt worden wäre. Der 
Mitarbeiter hat inzwiſchen den hieſigen Vertretern kleinerer 

taaten fidh umgehört und nahezu überall den Wunſch vorge- 


funden, daß alle Streitfragen vor ihrem bewaffneten Aus- 
trag dem Völkerbund zur Entſcheidung übergeben werden, damit die 


Kri e nicht von dem Gutdünken einer einzigen Großmacht 
abhängig ſei. Allerdings habe dieſer Standpunkt, der auch der 
deutſche ſei, nicht eee eee den 
juriſtiſchen Sachverſtändigen gefu ? d man 
fagin können, daß die Verhandlungen zweifellos allen Beteiligten 
verdeutlicht haben, welche Ziele und welche Tragweite 
die bisher aufgeſtellten Formeln haben, daß aber gleichzeitig der 
große Unterſchied in der Stellungnahme der einzelnen Regierungen 
zu den wichtigſten dieſes Formeln jedenfalls nur deutliſcher ge⸗ 
worden iſt. 


wege zu einer internationalen Miniſter⸗ 
konferenz. 


Wie aus Genf gemeldet wird, hatten die Miniſterberatungen 
nur einen vorbereitenden Charakter. Eine Einladung an 
Dr. Streſemann iſt noch nicht ergangen. Beſchlüſſe über die 
Sicherheitspaktverhandlungen find noch nicht gefällt, fie find erſt 
Mitte dieſer Woche zu erwarten. 

Wahrſcheinlich wird ein Beſchluß noch vor Mittwoch ge- 
faßt werden, da Vandervelde bereits am Mittwoch Genf verlaſſen 
will. Die Londoner Ergebniſſe, deren techniſcher Charakter immer 
wieder betont wird, follen eingehend erörtert werden. Man plant 
eine Kollektivnote der Miniſter an die deutſche Regierung. 
die eine Zuſammenkunft mit Streſemann vorſchlagen jom. 
Ob es ſich um eine formelle Einladung oder eine Anfrage 
handeln wird, ift noch nicht feſtgeſtellt. 


Von franzöſiſcher Seite wird geſagt, daß eine formelle 
Antwort nicht wünſchenswert ſei. Deutſchland müſſe die 
Initiative ergreifen. Von anderer Seite dagegen wird geſagt, daß 
der Völkerbund Deutſchland die Wege ebnen ſoll. Beſtätigt wird 
das Gerücht, daß die Zuſammenkunft erſt nach der Tagung 
des Völkerbundes erfolgen ſoll, jedoch nicht in Genf, fon- 
dern in Lauſanne ſollen ſich die Miniſter treffen. Die Einberufung 
wird durch die Haltung Italiens entſcheidend mit⸗ 
beſti m mt. In italieniſchen Kreijen gilt es als ſicher, daß 
Muſſolini perſönlich an den Beratungen teilnehmen wird. 
Es gilt nicht als ausgeſchloſſen, daß die Konferenz nicht nur eine 
Konferenz der Außenminiſter ſein wird, ſondern daß auch die 
Miniſterpräſidenten der Staaten daran teilneh⸗ 
men werden. 


Es wird die Frage erörtert, ob Dr. Luther an den Ver⸗ 
handlungen über den Sicherheitspakt teilnehmen müſſe, oder ob es 
nicht vorzuziehen fei, erſt mit Dr. Streſemann zu ſprechen. 
In manchen franzöſiſchen Kreiſen wird geſagt, daß Painlevs 
darauf Wert lege, daß der deutſche Reichskanzler an⸗ 
weſend fei, da die Rechte Luther gegen Streſemann ausſpiele. Im 
Falle der Anweſenheit Luthers würde die Rechte von vornherein die 
Verantwortung übernehmen. Die Kanferenz ſoll auf franzöſiſchen 
Wunſch etwa am 15. Oktober ſtattfinden. Auch bei dieſer Kon- 
ferenz würde im Kreiſe der beteiligten Großmächte und Velgiens 
nur der Rheinpakt erörtert werden. Die Oſtfragen ſollen 
einer beſonderen Konferenz vorbehalten bleiben. Dieſes Verfahren 
ſoll das Ein verſtändnis von Graf Sktrzyßski und Be- 
neſch gefunden haben, zumal Briand noch einmal ausdrücklich 
erklärt hat, daf niemand die Abſicht habe, den bisher mit 
dieſen Mächten geſchloſſenen Verträgen entgegen zu handeln. 


N 


auf papierene Abmachungen i 
chen wehrt, wird gefreſſen, das fühlt n jedes kaum geborene 


verwelſchendes Land. 


Rom, 2. September 1925. Völkerverſchiebungen hat es 
ſchon immer gegeben, und niemand wird es im Ernite beklagen, 
wenn eine höherſtehende Raſſe Boden gewinnt, indem ſie ſich 
auf natürlichem Wege, umbildend und erziehend, auf kulturelles 
Flachland vorſchiebt. Seit dem Triumphe des Rechts und 
der Gerechtigkeit aber, ſeit der Verſailler Anbetung der Ba⸗ 
jonettgewalt, feit der Einſegnung ad hoc entſtandener Staaten 
durch den Völkerbund, ſeither dürfen, um mit Wilſon zu reden, 
Völker verſchoben werden wie Schachfiguren. Nicht mehr 
natürliche Ueberlegenheit entſcheidet, ſondern irgend eine Kon⸗ 
ferenz der Feuermächtigeren. Daß in einem ſolchen Zeitalter, 
oder ſagen wir optimiſtiſcher: während einer ſolchen Epoche 
der deutſche Gedanke zurückgedrängt wird, geiſtig wie räumlich, 
kann nicht wundernehmen, denn er iſt ſchon ſeit Jahrhunderten 
nicht mehr aggreſſiv, ſondern höchſtens abwehrend. In Goethe 
bereits fand dieſe Zurückhaltung ihren ſinnfälligen Ausdruck, 
ein Beethoven ſchuf in den Zeiten paſſiver Reſiſtenz ſeine 
Eroica als Huldigung an den vorſtürmenden napoleoniſchen 
Geiſt. Im rheinischen Dulden, ohne zu klagen, hat die deutſche 
Paſſion vielleicht ihren Höhepunkt oder, wenn man will, ihre 
Tiefe erreicht. 

Nur der zeitgenöſſiſche Deutſche kann ſich aus ſeiner 
abſonderlichen Weltanſchauung heraus wundern, wenn ſeine 
Nachbarn dieſen ſeinen unpolitiſchen Seelenzuſtand ausnützen, 
um Stück für Stück aus dem dentichen Volkskörper heraus: 
zubrennen. Wenn ſelbſt kleine Neutrale dabei mitmachen, 
nehmend oder ſich ſchenken laſſend wie die Dänen, weichend 
wie die Deutſchſchweizer, die in ihrer intellektuellen Oberſchicht 
mit Befriedigung feftitellen, daß die Schweiz jetzt nicht mehr 
von Bern, ſondern von Genève aus regiert wird, und den 


blutsverwandten Tirolern den Rat geben, ſich mit ihrem 
Schickſal abzufinden, jo muß das fkrupelloſe Zugreifen der 
Großen ſo ſe tändlich erſcheinen wie ein Menageriebild. 


Es iſt deutſch und töricht, gegenüber ſolchen Natürlichkeiten 
zu p Wer ſich nicht ſelbſt 


Weſen, nur das widerliche Weichtier glaubt aus der pathe⸗ 
tiſchen Ableugnung unverrückbarer Naturgeſetze ein Geſchäft 
machen zu dürfen. In England, in Frankreich, in Italien 
würde man vergeblich nach ſolchen Vertretern der niederſten 
politiſchen Gattung ſuchen. 

Italien iſt ſtolz darauf, die „Mutter des Rechtes“ zu 
ſein, und erklärt deshalb mit echt juridiſcher Auslegung die 
ihm durch Zufall und unerwartet in den Schoß gefallenen 
deutſchen Gebiete als innerhalb feiner „natürlichen Grenzen“ 
liegend und mithin ſein angeſtammtes Eigentum. Folglich 
ſind die deutſchen er Eindringlinge, die froh ſein 
müſſen, wenn ſie der Hausherr noch eine Zeitlang aus Menſch⸗ 
lichkeit in der „Portiersklaufe“ wohnen läßt. Die Portiers⸗ 
klauſe, das ift das deutſche Südtirol, und jedermann weiß 
ja, wie es heute in dieſem unglücklichen „Alto Adige“ aus: 
ſieht. Den erſchütternden letzten Aufſchrei und Appell der 
Mütter Südtirols an die Kulturwelt hat das „Weltgewiſſen“ 
nicht gehört, eben ſo wenig wie die Seufzer der „Optanten“, 
denn hier handelt es ſich ja nicht um arbeitsloſe Belgier, 
ſondern bloß um Deutſche. Noch weniger hört man von dem 
anderen Stück Neuitaliens, dem urdeutſchen Land zwiſchen 
Tarvis und Pontafel, einer 60 Kilometer langen Bahnſtrecke, 
denn, ſo nahe es dem deutſchen Gefühl gehen mag, es muß 
geſagt werden: dieſes Land iſt bereits im Verröcheln, im 
Begriffe, den letzten deutſchen Hauch auszuſtrömen in die 
mitleidloſe Ewigkeit der ſtarren Bergwelt. Rx hat die Ber- 
welſchung in wenigen Jahren ein Meiſterſtück geleiſtet. Kaum 
daß noch einer der Millionen unvorbereiteter Deutſchen, die 
nach Venedig ſtrömen, des ausſichtsloſen Todeskampfes 
gewahr wird. 

Ich will nicht die an Altitalien angrenzenden Dörfer 
ſchildern, nein, das nördlichſte, die Grenzſtation Tarvis, 
hinter der jetzt Oſterreich beginnt. Eine Mauer von Feuer 
und Eiſen, Sperrfeuer kann nicht ſchärfer trennen als moderne 
Grenzen. Die Pazifiſten und Völkerbündler finden das ganz 
in der Ordnung, ſie können es gar nicht erwarten, ihre 
italieniſchen Brocken an den Mann zu bringen. Dieſe Toten⸗ 
gräber des deutſchen Gedankens trifft weit mehr Schuld als 
die Italiener, die doch ſchließlich nur dem Empfinden, der 
Stärkere zu ſein, Ausdruck geben, einen ihrem ebenſo feurigen 
wie naiven Temperament entſprechenden Ausdruck. „Wir 
lönnen den Leuten, die ſich über das Alto Adige beklagen, 
keinen beſſeren Rat geben,“ ſo antwortete dieſer Tage Muſſolinis 
„Popolo d'Italia“ nach Berlin hinauf, „als den: kommt und 
holt es euch!“ Das iſt ehrlich, das iſt anſtändiger als der 
ſchmalzige Augenaufſchlag des Weichtieres. 

Schon von weitem haut dem aus Italien Kommenden 
ein Denkmal in die Augen: Da bin ich, da bleibe ich! Ein 
direkt auf die Grenzfelsnaſe geſtellter Soldat, überlebensgroß, 
mit unnachahmlicher Schildwachenpoſe. Im übrigen Siebziger 
Stil, wie alle italieniſchen Kriegsdenkmäler. Am Bahnhof 
das übliche Gewimmel von Militär, Karabinieri, Faſziſten. 
Die erſteren find ſtolz, die mittleren dekorativ, Die letzteren 
liebenswürdig und hilfsbereit. Wer ſich über etwas zu be⸗ 
klagen hat, braucht ſich nur an die faſziſtiſche Bahnhofwache 
zu halten, die macht gleich Dampf auf. Aber ſchließlich ſieht 
die Grenzſtation Tarvis, Verzeihung: Tarviſio, wie irgend 


—BVoſener Tageblatt. > 


ein anderer italienischer Bahnhof aus; gehen wir aljo in die 
„Stadt“. Tarviſio⸗Cittaà liegt nämlich eine halbe Stunde 
landeinwärts, heißt das, gegen Italien zu. Wer an der 
Grenze übernachten will oder muß, tut gut, gleich bis Città” 
zu fahren, ſofern der Zug dort hält. Manchmal tut er's, 
„manchmal nicht. 

Der Bahnhof hier iſt nicht nur äußerlich italieniſch (die 
Verwelſchung ſetzt immer mit der Verpflaſterung der Bahn⸗ 
hofsgebände mit unſagbaren Blechplakaten ein), ſondern auch 
innen: ungepflegte Fußböden, während man auf den öſter⸗ 
reichiſchen eſſen könnte, zerbrochene Fenſter. Das Licht brennt 
am hellen Tage, die Türen ſtehen offen, kein Beamter iſt zu 
erblicken. Aber ſie da, ſieh da, Timotheus: ein öſterreichiſcher 
Fahrplan der Bundesbahnen. Und auf dieſem deutſchen 
Fahrplan find die Stationsnamen — italienisch angegeben 
und nur ganz ſchüchtern, klein und eingeklammert darunter ſo, 
wie ſie ſeit Urväterzeiten heißen. Das iſt deutſch. Wende 
man nichts von „internationalen Gepflogenheiten“ ein, denn 
die Italiener ſelber verwenden in ihren amtlichen Kursbüchern 

nur die deutſchen Namen — wo es ſich um von Serbien 
annektiertes Gebiet handelt. Der Italiener alſo ſchreibt 
beiſpielsweiſe St. Innichen, der Oeſterreicher ſetzt dafür etwas 
Serbiſches hin! 

Sinnend ſchlendert man die „Stadt“ hinauf. Herr 
Thörhandl hat keine Bäckerei mehr, ſondern eine Paſticceria, 
der Waſtl keine Wagnerei, ſondern einen carrozzaio. Man 
begegnet buchſtäblich mehr feldgrünen Soldaten als Ein⸗ 
heimiſchen, die ſich ſeltſam zwieſpaltig in den gemütlichen 
Gaſſen mit den koloſſalen Namen ausnehmen. Mit jenem 
ſeinen Takt, den man den Romanen nachrühmt, wurden alle 
nach Italiens großen Siegen über die verdutzten Oeſterreicher 
umgetauft: Piave, 4. November njw. Und Corfo Vittorio 
8 nicht zu vergeſſen. Im Sommerfriſchendörſchen 

arvis. 

Es iſt Sonntag, wüſtes Gejohle dröhnt aus zahlreichen, 
zu Oſterien umgewandelten Bauernſtuben. Ueberall niſtet ſich 
das Welſche ein wie Hausſchwamm, das Lockere, Unordent⸗ 
liche, das Sichgehenlaſſen. Warum die Straße ſpritzen, es 
geht ja auch fo! Furchtbar raſch gewöhnen fih die redr- 
mäßigen Beſitzer an dieſes „Es geht auch ſo“. Warum auch 
nicht, wird ihnen doch jeder eigene Gedanke ausgebrannt wie 
eine Schlangenbißwunde, alles vorgeſchrieben. Die Kinder 
und die alten Leute kann man nicht anſchauen, ohne daß 
einem das Waſſer in die Augen kommt. Man hat leicht 
jagen, jetzt müßten die Deutſchen erft recht ins verwelſchende 
Land, aber dazu braucht es entweder friſchfröhliche Ueber⸗ 
ſehaugen, die über alles hinwegſchauen können, oder ſteinharte 
Herzen. Wer eine deutſche Seele im Leib hat, kann hier 
ſeines Lebens nicht froh werden. Ein einziger Tag ſchon 
laſtet wie ein Alp. Verloren, verloren. 

Und wer politiſch fühlt, den würgt der Anblick der 
Eiſenbahn. Seit Jahr und Tag iſt der Bahnhof, wie der 
am Brenner, verſtopft mit Holz und Kohlen. Zug auf Zug 
wandert der deutſche Wald nach Italien hinein. Alles gratis. 
Das iſt der „Friede um jeden Preis“. 

An einem Hauſe mit aufgezwungenem Welſch hängt ein 
winziges Vogelbauer mit einer Amſel darin, die ſich nur 
zwängend umdrehen kann. Mit einem Blick ohnegleichen 
ſchaut ſie durchs Gitter hinauf ins freie, lichte Blau. 

Aber erbarmungslos wie die Sterne im gefühlloſen 
Raum ſtehen die Berge da, ſtarr, unberührt, rein und groß. 
Nur in ihrer Unvergänglichkeit liegt der Vergänglichen Troſt. 
— — Län nn nennen nm nn mes ng 


Die polniſche Minderheit in Litauen. 


Genf, 5. September. In der heutigen öffentlichen Sitzung des 


Rates des Völkerbundes wurde unter dem Vorſitz Painléves 
als erſte Frage die Angelegenheit der polniſchen Minder⸗ 
heiten in Litauen erörtert. Der Referent dieſer Angelegen⸗ 
heit, der braſilianiſche Delegierte Mello Franco, eritattete 
Bericht, daß die litauiſche Regierung in eine Reihe neuer Er⸗ 
klärungen und Verpflichtungen eingegangen ſei, die der polniſchen 
Minderheit Genugtuung verſchaffen. 

1. Die Reſolution des Sejm, die die Minderheiten zu den 
Kommiſſionen nicht zuläßt, ift jo zu verſtehen, daß nur die par⸗ 
lamentariſchen Minderheiten davon betroffen werden, nicht 
die nationalen. 

2. Soll die Mutterſprache der Schüler, die in eine Minder⸗ 
heitenſchule eintreten ſollen, durch die Eltern feſtgeſetzt werden. 

8. Das Geſetz über die Aufſchriften auf ildern und Reklame⸗ 
ſchriften ift durch ein Geſetz vom 23. Juli 1935 über die Minder⸗ 
heitenſprachen abgeändert worden. 

4. Die Verordnung über die Buchführung in litauiſcher Sprache 
kommt nur für die drei erſten dap n er in Betracht, 
und zwar in großen Handelshäuſern. Betrifft jedoch nicht den 
Kleinhandel. 

5. Die Erklärungen der litauiſchen Regierung betreffs der 
Landwirtſchaft, und zwar über die Aufteilung der enteigneten 
Güter zwiſchen Nachbarn der Landwirtſchaft, unabhän ig von ihrer 
Nationalität, ſowie die Aufteilung von enteigneten Wölbern für 
öffentliche Zwecke, wurden vom Rat des Völkerbundes zur Kennt⸗ 
nis genommen. 

6. Die litauiſche Regierung hat an den Sejm einen Antrag 
gerichtet, worin die Einführung der proportionellen Verteilung 
der hypothekariſchen Schulden verlangt wird. 

Zum Schluß fordert der Berichterſtatter den Rat des Völler- 
bundes auf, dies alles zur Kenntnis nehmen zu wollen. Er 
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Regierung alle Furcht der Minder⸗ 
heiten werde zerſtreuen können und ſie davon zu überzeugen, daß 
ſie unverbrüchlich an den Verpflichtungen, in die ſie ein⸗ 
gegangen, feſthalten würde. 

Nach dem Referenten nahm C 
Er ſtellte die n feſt, daß neue Poſitionen eingelaufen wären 
und ſprach ſein Bedauern darüber aus, dieſe Fragen wegen 
zu ſpäter Einwendung jetzt nicht mehr erörtert 
werden können. Dieſe Angelegenheiten werden in der näch⸗ 
ſten Seſſion Gegenſtand der Beratungen ſein. 

Der Rat beſtätigte den Bericht des Delegierten Melo Franco. 
der Reihe nach nahm nach verſchiedenen anderen Rednern © al- 
wanauskas das Wort und erklärte, daß i Beſchwerden 
ſolange einlaufen werden, ſolange nicht die Wilnaer Frage 
geregelt ift, da die Polen mit ihren Klagen die Meinung 
über Wilna ablenken wollen. 

Painléve erklärt in feiner Antwort, daß die Worte Gal- 
wauauslas in das Protokollbuch eingetragen werden, 
doch können dieſelben den Standpunkt des Rates ent gs en der 
lütauiſchen Tendenz ändern, damit diefe Angelegenheit 
in der heutigen Sitzung ſchon ihr Ende fände. Die Lage 

Minderheiten in Litauen wurde nach den Erklärungen Chambe 


amberlain das Wort. 


Die fünfte Lemberger Oſlmeſſe. 


(Von unſerem nach Lemberg entſandten Sonderberichterſtatter.) 


H. Lemberg, 5. September. 
fünften Male exöffnet. 
tember. 


€ Heute wurde die Oſtmeſſe zum] vorigen Jahre waren an 80 Prozent der ausgeſtellten Waren 
Es iſt der bereits traditionelle 5. Sep⸗[deutſcher Herkunft. i 
Auch der traditionelle Regen hat die Feier „geſegnet“.] Erzeugniſſe von 5 oder ë deutf hen Firmen feſtſtellen, und 


In dieſem Jahre konnte man nur die 


Die Eröffnung fand daher in der Halle des „Kunſtpavillons“ ſtatt, dies waren Waren, welche die hieſigen Vertreter ſeinerzeit bezogen 


in welche ſich alle offiziellen Gäſte hineindrängten. 
im Gedränge. Selbst 

konnten ſich auf einem Tiſche aufbauen 
Augenblick aufnehmen, 
feierlichen Worte ſprach: m. 
Oſtmeſſe für eröffnet.“ Vor ihm ſprach der Stadtpräſident Neu⸗ 
mann, der im Namen der Stadt die Gäſte begrüßte. 


und den denkwürdigen 


da der Handelsminiſter Klarner diel genen Jahren, 


; Es ging aud loder in Kommiſſion erhalten hatten, und nun an den Mann brin⸗ 
der Feſtphotograph und der Stinooperateur gen wollten. 


Die „franzöſiſche Sektion“ hat, wie in den vergan⸗ 
eidenwaren, Weine, Bücher, Parfümeriewaren, 


und nun erkläre ich die fünfte] Haushaltungsartikel ausgeſtellt. 


Rumänien ſtellte zum erſten Male aus. Es hat ein 


ma či en tadt - te. Außer denfin den rumäniſchen Farben dekoriertes Gebiet im Pavillon dez 
üblichen offiziellen Gäſten, d. f. die „Spitzen der Hibil- und Mili⸗ Landwirtſchaft inne. 
tärbehörden“, die „Vertreter des Handels und der Induſtrie“, der] nicht viel. 


Was wir da zu ſehen bekommen, iſt auch 
Da Rumänien ein Agraxland ift, fo find die Haupt- 


„verſchiedenen Verbände und Vereine“, konnte er die drei Vers artikel auch landwirtſchaftliche Produkte, Obſt, Weintrauben und 


treter der Regierung, die Miniſter Klarner, Tyſzka und] Wein. 


Auch Seidenwaren und Holzprodukte. Beſonders ſchöne 


Sanickı, ſowie Vertretungen und Abordnungen nachſtehender | Stickereien der Volkskunſt ziehen die Aufmerkſamkeit auf fih. 


Staaten begrüßen: 
chenland, Frankreich, Italien, Holland und Belgien und ganz zu⸗ 
letzt Sowjetrußland. 

Der Rede des Stadtpräſidenten folgte eine Anſprache des 
Vorſitzenden des Aufſichtsrxates der Oſtmeſſe, Direktor Marjan 
Turski. Er ſprach gut, wie jedes Jahr, von den gehabten 
Mühen und den errungenen Erfolgen. Die Aufgabe der gegen⸗ 
wärtigen leitenden Männer des Unternehmens ſei, den Nach 
kommen den Boden vorzubereiten und Polen die Möglichkeit der 
Entwicklung ſeiner wirtſchaftlichen Kräfte zu geben. Das Haupt⸗ 
wort der Rede des Miniſter s Klarner war, daß 


Polen in den friedlichen kulturellen Wettbewerbe pertreten. 


Rumänien, Jugoſlawien, Bulgarien, Grie⸗Die Kelims find in ähnlichen Muſtern, wie die in Polen erzeugten. 


Bulgarien hatte bloß einen Stand mit Tabakrohprodukten. 
Wer die wohl im Lande des Tabakmonopols abkaufen wird? O 
aber Abnehmer aus anderen Ländern ſich hier einfinden, iſt 
fraglich. i j k 
Holland iſt durch eine Samenzüchterei im landwirtſchaft⸗ 

Aus der Schweiz hatte eine Bleiſtift⸗ 


lichen Pavillon vertreten. 
Beſonders ſtark iſt in dieſem Jahre, wie vor zwei Jahren, 
die oberſchleſiſche Induſtrie 


Die Skarboferm, Chorzow, Friedenshütte, Hohenlohe⸗ 


„fabrik ihre Muſter geſandt. 


mit den anderen Völkern Europas trete und ſichſ werke, Bergbau- und Zinkhütten⸗A.⸗G. Lipine, Königs⸗ und Lauras 
feinen Platz unter dieſen erringen und erhaltenſ hütte, das Kohlenſyndikat „Progreß“ find hier die Hauptausſteller. 


wolle. 


Nachdem die verſpätet begonnene Eröffnungsfeier beendet aus 


war, begannen die Herren Miniſter und die Ehrengäſte einen 
Rundgang durch die Meſſe. 


Da es nicht nur heute, ſondern auch die Tage vorher reichlich 
geregnet hatte, war der Boden ſehr aufgeweicht, und man mußte 
mit den „feſtlichen Schuhen“ fein in dem klebrigen Lehm herum⸗ 
ſtampfen. Der erſte Eindruck, den man von der diesjährigen Meſſe 
gewinnt, iſt der, wie immer bei ſolchen Anläſſen: unfertig. Überall 
wird noch gezimmert und gehämmert, Kiſten werden ausgepackt, 
Stände eingerichtet. Betritt man, nachdem man durch ungezählte 
Scharen von Poliziſten fih hindurchgewunden hat, das an 1. ſehr 
ſchöne Meſſegelände mit feinen architektoniſch wirkungsvollen Ge- 
bäuden, ſo fällt einem zur rechten Hand ſofort die durch rote 
Fahnentücher originell geſchmückte Eingangstür zur Ausſtellung 
der S. S. S. R., das iſt der „Föderativen Sowjetrepubliken Ruß⸗ 
lands“, auf, die den rechten Flügel des Pavillons der ſchönen 
Künſte einnimmt. Im Mitteltrakt und linken liiget dieſes Ge⸗ 
bäudes find die polniſche Textilinduſtrie, 
und Handarbeiten vertreten. à TE 8885 

Für den erſten Tag begnügen wir uns mit einem flüchtigen 
Rundgang, und es intereſſieren uns vor allem die 


Ausſtellungen der ausländiſchen Vertretungen. 
Leider iſt darüber nicht ſehr viel zu berichten. Daß die 


zelnen, eingangs erwähnten Staaten, welche zumeiſt zum erſten | Streit beendete, und die Wege auf dem Me 


Male auf der Lemberger Meſſe vertreten werden, überhaupt ge⸗ 
kommen find, iſt als erfreulicher Erfolg zu buchen. 
Deutf 


man nicht nur an den vielen leeren Kojen und Ständen. 


lains vom Rat angenommen, ſie wird auf Grund zuſtehender 
Dokumente geprüft werden. Das bnis dieſer Beratung dürfte 
erſt in der nächſten Seſſion des Völkerbundes fallen. 


Polen und Litauen. 


n, erklärte 
Die Litauiſche e meldet, daß während der] Preſſevertretern gegenüber, daß der Hauptgrund der Kreditnot bei 
4 


i 8 
r DoST TT A alina Der 137 auf den groty: w 


Verhandlungen in Kopenhagen 
daß polniſche Flöße nach Memel durchgelaſſen werden | 
daß für polniſche Schiffe und Transportkähne ein beſonderer 
Platz im Hafen zur Verfügung geſtellt wird. Weil 
der Gdinger Hafen ſehr klein iſt, iſt die letzte Forderung Polens 
ſchwer durchzuführen. Die litauiſche Regierung lehnt die Forde⸗ 
rung ab. In anderen techniſchen Angelegenheiten kam es zu gegen⸗ 
ſeitiger Verſtändigung. Es iſt anzunehmen, daß die weiteren 
Verhandlungen keine befonderen Schwierigkeiten mehr machen 
werden. 

Die Verhandlungen in Kopenhagen haben in der litauiſchen 
Preſſe aller Richtungen große Anteilnahme hervorgerufen. 

Die halboffizielle „Lietuba“ erklärt, die Flößung nach 
Deutſchland nicht nur für Polen, ſondern au 
von Wert iſt, beſonders für England, 
mengen aufgekauft hat. Beſonders muß bemerkt werden, daß die 

te Waffe der kleinen Staaten die Erfüllung ihrer Ver ⸗ 
pflichtungen ift. Weiter ſchreibt die Zeitung, daß die Kopen⸗ 
bagener Verhandlungen nichts anderes als die Erfüllung der 
Pflichten, die aus der Memeler Konvention hervorgehen, zum Ziele 
Beben. iſt Har, daß dieſe Verhandlungen keinerlei politiſchen 
Charakter haben dürfen. Polen ſtrebe danach, die Überzeugung 
hervorzubringen, daß die gegenwärtigen Verhandlungen zu nor⸗ 
malen Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen führen können. 
Ahnliche Kommentare der Kopenhagener Verhandlungen ſind falſch 
und weiſen einzig darauf hin, was * G er ER, 

Das chriſtlich⸗demokratiſche Blatt „Ritas“ ſchre e Auf⸗ 
nahme der g denen 111 Polen England zu und ſagt, daß ii 
das engliſche Drängen gegenüber Polen nicht nur in diplomatiſchex, 
ſondern auch in wirtschaftlicher Beziehung bemerkbar gemacht hat, 
was am beſten aus der Abweiſung der Krediterteilung an Memel 
hervorgeht. Dank des engliſchen Einfluſſes mußte Litauen in un⸗ 
mittelbare Verhandlungen mit Polen treten, da es keine lich⸗ 
keit gab, einen Vermittler zu finden. Weiterhin fordert das Blatt 
von der litauiſchen Regierung die Veröffentlichung aller Noten und 
Akten, daß fie in der Wilnaer Frage keinerlei Zugeſtändniſſe gemacht 
habe noch machen werden. 


Auch die oppofttionelle Preſſe 8 daß die Verhand⸗ di 


95 i; A * l Folge fen Eh 21 
wenn dieſe Verhandlungen auch keinen politiſ yaralter en, 
fo 3 5 fie doch einen Bruch in die bisherigen politiſchen Pſycho⸗ 
logie Litauens bringen. Die aja nl laſſen ſich durch ſich 
tel erkennen. Die Regierungspartei hat den erſten Schritt in 
der Richtung der Anknüßfung wirtſchaftlicher Beziehungen mit 
Polen getan und trägt dafür die volle Verantwortung, da das ge 
ſamte Bolt von den Vorbereitungen zur ferenz nichts 
wußte. Während der Zeit, als die Regſerungspreſſe Aufrufe zur 
Befreiung Wilnas erließ, hat man ſich zur Konferenz vorbereitet. 
Der Staat wurde vor die vollendete Tatſache geſtellt, doch müßte 
er durch ſeine Vertreter im Sejm, durch die Preſſe und Verſamm⸗ 
lungen ſein Wort zrückziehen. 
Einigung mit Litauen? À 

In der geſtrigen Sitzung der polniſch⸗litauiſchen Konſerenz 
wurde in der Poſt⸗, Telephon⸗ und Telegraphenfrage eine Eini 
gung erzielt. Die Arbeiten der Kommiſſion in der Angelegenheit 
des Flößens auf dem Njemen gehen ihrem Ende entgegen. Die 
Kommiſſion des Konſularſchutzes hat zwei Sitzungen abgehalten. 
Der Präſes der litauiſchen Delegation, Sidi Kanskas, ijt aujam- 
men mit der Direktor Jegad nach Kowno gefahren, um mit der Ne- 
gierung über den weiteren Verlauf der Verhandlugen zu beraten. 
Mittwoch wird dieje Delegation zurückerwartet. Die Redaktions⸗ 


er keumiſsion wird Montag ihre erſte Sitzung abhalten. 


eppichweberei] die meiſten Herren dieſes Gebietes eben 


land mit ſeinen Erzeugniſſen fehlt, merkt] Gang in die Stadt 
Im ſeine Klauſe kommt. 


d, das in Polen große Holg⸗ | vor 


Bemerkenswert ſind noch beſonders eine Lokomotive 

der Polniſchen Lokomotivfabrik, das erſte in 
Polen projektierte und gebaute Automobil der „Wars 
ſzawska Centrala Automobilowa“, ſowie die in Poſen gebauten 
Flugzeuge. Letztere find in mehreren Typen ausgeſtellt. g Die 
Militärflieger haben gleich nach den Eröffnungsfeierlichkeiten Flüge 


über dem Meſſegelände unternommen, und verſchieden Reklam ⸗ 


zettel abgeworfen. Überhaupt ſteht die 1 er Meſſe im Zeichen 
der Flugpropaganda, da gleichzeitig eine Propagandawoche für die 
„Liga der Luftverteidigung Polens“ ſtattfindet. 


Die landwirtſchaftliche Ausſtellung 


ijt auch in dieſem Jahre nicht beſonders geraten. Neben landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen unſerer alten und neueren nduſtrie find 
natürlich auch wieder verſchiedene Schweine⸗ und S afraſſen aus⸗ 
geſtellt. Hornvieh ſahen wir keines in den Verſchlägen. 
Daß der „Verband der polniſchen Wirtſchaftsredakteure“ feine 
Tagung während der Meſſe abhält, iſt ganz ſelbſtverſtändlich, da 
„von Amts wegen“ anr 
weſend ſind. i 


Der Beſuch am erſten Tage war ſchwach, lauter „Sehleute 
und keine Kaufleute, trotzdem ſich das Wetter am Nachmittage 
gebeſſert hatte und 2 die Sonne ipe Strahlen ausſandte, 
die aber nicht die Argft hakten, die abgekühlte Temperatur auch 


ein⸗ nur ein wenig zu erwärmen. Es wäre zu wünſchen, daß ſie ihren 
egelände in einen 
gangbaren Zuſtand verſetzte, und vro allem die Pfützen des Lem- 


Daß aber] berger ſchlechten Pflaſters austrocknete, damit man nicht von jedem 


wie geſprenkelt an Gewand und Geſicht in 


Republit Polen. 
Die Kreditnot. 
Der Vorfitzende des Vankverbandes, Herr Kade 


das Fehlen von flüſſigem Kapital ſei. Die n 


Beſeitigun N irtſchaftskriſe überwunden wer⸗ 
den. Das Wirt sleben in s 5 
lage. Die Landwirtſchaft entwickelt ſich intenſiv, und 


duſtrie fußt hauptſächlich auf Inlandsproduktion. Die Regierung 


hat den Kampf Gegen die Kreditnot begonnen. Eines Aagi — tiopor 4 


Poſtulate der Reorganiſation 
krediten. 


General Sikorski in Großpolen. >= 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat bes 1 den ben eg 
m 


General Sikorski nach Inowrockaw 


egenwart ijt die 


K 
mentsfeierlichteiten des 58. Großpolniſchen Infanteri 
für andere Staaten . el ap Außerdem wird der Kriegsminiſter die Nariner 


reitungen in Thorn beſichtigen. ý 
Wohlwollen. 4 
Der Vigepräſident der Bank Polski, My narski, 
am 6. d. Fe nach Warſchau abgereift. Lor feiner Aus reiſe er 
klärte er einem Korreſpondenten des „Kurjer Wa 
er U den en DER ie er in 5 Kiten 
ellt ſei un eſe ihn davon überze , < 
gen und legen Banken der 1 wohl 
wollen. Herr Mzynarski ſprach von der Mögli 


eit einer noch 
maligen Reife nach London und den Vereinigten Staaten 


im Oktober. A i 
Ein „Abenteuer“. 
Die weißruſſiſche Regierung mit Cwitiewicz als Miniſterpräſident 


und Außenminiſter ſandte an die polniſche und Maua Delegation 


Lee 


in 9 9 5 eine Depeſche, in welcher gegen 1 5 


Teilnahme Weißrußlands proteſtiert dem 
wird die Konferenz ein Abenteuer genannt. 


Kommuniſtiſche Wühlmäuſe. ; 

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag haben Warſchaun 
Reviſionen in Wohnungen von Komm fi 
120 Perſonen verhaftfr 
ert, Transparente, verj 3 riefe n bot 

5 
Befehle der Mos tauer rin Unter den Berhaltelen 
und Organiſatoren der kommun! 


i 
re au aus Juden bejtehen“. 


Kleine Meldungen. A 
Der Vizepräſes der Bank Polski, Herr Miynars kl 
iſt, wie aus London gemeldet wird, abgereiſt. 


Wie die „Agencja Wſchodnia“ mitteilt, wurden on 8 der 


ſteigenden Seifenpreiſe in allen größeren Seifenfabriken nter? 
uchungen vorgenommen. Vorgeſtern und g 
ſiedene Puterſn ungen durchgeführt und die entſprechenden 8 E 


men der Staatsanwaltſchaft übergeben. 1 
* 


Im Zuſammenhang mit dem Großfeuer im Bentratta 4 


der Munitionswertjtätten in Glówno am 4. d. Mts. wird von fet 
des Kriegsminiſteriums eine 1 Kommiffion zur Une 
ſuchung Angelegenheit nach en ko 5 


* 


t der Grund 
n ſteht auf gefun en: a. 


ern wurden be, 


1 


ag, 8. September 1925. 


Der Weltſriedenslongreß in Paris. 

Ein peinlicher Zwiſchen all. 

Die „Tel.⸗Un.“ berichtet: „Als Vertreter der deutſchen Dele⸗ 
gation auf dem hier tagenden 24. Friedenskongreß haben heute 
Reichstagspräſident Loebe und Reichsminiſter a. D. Koch die 
Vertreter der deutſchen Preſſe empfangen. Koch betonte, daß er 
nicht als Mitglied der Friedensvereinigung, der er tatſächlich nicht 
angehört, ſondern auf Grund einer von der franzöſiſchen Links⸗ 
partei an die Linkspartei des Deutſchen Reiches ergangenen Ein⸗ 
adung gekommen fei. Er und Frau Lüders find als Vertreter 
er Deutſchen Demokratiſchen Partei erſchienen, während für die 
Sozialiſten Reichstagspräſident Loebe und der Abg. Breitſcheid 
gekommen find. Loebe teilte mit, daß ihm Reichsaußen⸗ 
Binifter Streſemann einen er geſchrieben habe, worin 
er ſeiner Hoffnung auf Erfolg des Kongreſſes Ausdruck gibt. 
Gleichzeitig gaben die beiden Herren eine authentiſche Darſtellung 
des bedauerlichen Zwiſchenfalles, der bei der heutigen Eröffnung 
die deutſchen Vertreter betroffen habe. Reichstagspräſident Loebe 
iſt vom Kongreß eingeladen worden, im Anſchluß an die Eröffnun 
eine Anſprache zu halten, wobei vorausgeſetzt wurde, da 
berriot zur Eröffnung kommen würde. Indeſſen ift. Herriot 
nicht erſchienen. Als Loebe trotzdem das Wort nehmen wollte, 
wurde ihm von den Franzoſen nahegelegt, ſeine An⸗ 
sprache nicht ſelber vorzutragen, ſondern verleſen zu laſſen. 
Das lehnte jedoch Loebe im Einverſtändnis mit 
den übrigen Mitgliedern der deutſchen Delega⸗ 
tion ab. Die deutſchen Vertreter blieben im Saal, aber ſie 
werden es von den weiteren Verhandlungen mit der Kongreß⸗ 
leitung abhängig machen, ob fie de m Kongreß noch weiter- 

hin ein wollen. Darüber wird eine morgen ſtatt⸗ 
dende Sitzung der deutſchen Delegation entſcheiden. Gegenüber 

n Gerüchten, daß der 3 in ſeiner Rede den 
Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland fordern wollte und 
daß er dabei die franz (dx Haltung kritiſieren wollte, betont 
Loebe, daß diefe unrichtig feien. Loebe ijt heute nach 

ugreßſitzung vom Miniſterpräſidenten Painlevéempfan⸗ 
gen worden. 


Y 1 
d i + 
Dienst 
— 


* 

Wie neuerdings verſchiedene Blätter in Deutſchland berichten, 
ſoll eine vollſtändige Rehabilitierung Loebes erfolgt fein. Es ijt 
nicht far erſichtlich, worin diefe „Rehabilitierung“ beſteht. Auf 
leden Fall ſcheint nun die Frage geklärt, daß die deutſche Deles 
er in Paris verbleibt. Der ige Abg. Dr. Breit- 
Heid hat an dem offiziellen Frühſtück für die Teilnehmer an 
dem Kongreß nicht teilgenommen. Dieſe ion i 
diemlich tart aufgefallen. 


„Diplomaten des Friedens“. 
PANI Der Zwiſchenfall auf dem Friedenskongreß in Paris, der in der 
Sorbonne ſtaitfindet, hat ſtarke Reklame gemacht. Bekanntlich 
Durbe dem deutſchen Vertreter. Reichstagspräſidenten Loe be, das 
Wort verweigert. Dieſe Tatſache hat eine ſtarke Erregung unter 
Teilnehmern aus Deutſchland ausgeldft, und die Delegation ſtand 
lurz vor der Abreiſe. Nun hat Loebe dennoch ſprechen können. Die 
eklame für den Prozeß ift eigentlich nicht ganz berechtigt, denn der 
“ Möhte Teil der franzöſiſchen Preſſe mißt dieſen Kongreſſen keine 
größere Wichtigkeit zu. Trotzdem hat fich Frankreich verpflichtet gefühlt. 
genüber den brüskierten deutſchen Vertretern eine verſöhnliche 
tellung einzunehmen. Die ſpöttiſchen und ironiſchen Bemerkungen 


U 
| ber franzöſiſchen Preſſe veranlaßten bie Leitung des Kongreſſes, dem 
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4 
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sabgeordneten Loebe eine gewiſſe Genugtuung dafür zu geben, 
rt und Weiſe, in der man ihn zu be 


Es ehrlich, den unangenehmen Ei der den 
. reß trübte. ttag iſt ein cher 
Stzungs zimmer der deutſchen Delegation erſchienen, der den Deutſchen 
de Sympathiekundgebung übergab und auch im Auftrag feiner 
FPhrunde erklärte, daß die Haltung der franzöſiſchen Ne⸗ 


chen. 


Schluß der 8 


— a arae 


im] an der Nordſee, 
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beunruhigt, aber meine Beunruhigung iſt verſchwunden. In der] Schwierigkeiten. 


Sorbonne erwartete man vielleicht nicht ſo ſehr die Rede eines Mi⸗ 
niſters — heutzutage reden zuviel Miniſter zu häufig — als die Rede 
des Reichstags präſicenten Lobe. Herr Löbe glaubte jedoch 
aus der Eingebung eines ſtarken Taktgefühls 
heraus, nicht reden zu ſollen. Das war eine Ent⸗ 
täuſchung für das Publikum und eine Enttäuſchung unter den 
Abordnungen, aber am jtärijten war die Enttäuſchung des frane 
zöſiſchen Volkes. Mögen Sie Herr Präſident, diefe Teilnahme 
oeg franzöſiſchen Volkes und die allgemeine Enttänſchung im richtigen 
Sinne auslegen.“ 

Loebe dankte dafür, daß der Zwiſchenfall auf fo „galante Welſe⸗ 
erledigt worden ſei. 


Aus Stadt und sand. 


Poſen, den 7. September. 


Daheim und draußen. 

Unter dieſer Überſchrift bringt das evangeliſche Ge⸗ 
meindeblatt „Glaube und Heimat“ in feiner Nr. 37 
vom 13. d. Mis. nachſtehenden Aufſatz, der uns bereits heute zur 
Verfügung geſtellt wird. 

Nun ſind ſie wieder daheim, die ſolange draußen waren, 
unſere Ferienkinder e Sechshundert waren zuſammen⸗ 
ekommen aus dem weiten Gebiet von Dirſchau bis hinunter nach 
Mühe, ſo viele Köpfe unter einen Hut 
und alle Vorbereitungen zu treffen, damit die Kinder 
drüben in Heimen, in Familien oder bei Verwandten Aufnahme 

n. Bei uns it ja alles jo ſehr viel ſchwerer wegen der be- 
annten Grenzſchwierigkeiten z. L. oder wegen der Verhandlungen 
mit den Eiſen nberwaltungen zweier Staaten über den erforder- 
lichen Sonderzug uſw. Wir fanden aber überall en und 
Entgegenkommen, und ſo konnte die Fahrt glücklich vonſtatten 
ehen, mit etwas ſchwierigem Fahrplan ilich, weil auf einem 
Teil der Strecke kein Nachtdienſt war. Aber die Eiſenbahnbeamten 
in Poſen, Bentſchen, Stentſch, Schwiebus, Reppen und Berlin 
taten alles, was in ren Kräften ſtand, den Kindern die Fahrt 
u erleichtern. In Schwiebus hatte ein Schar tapferer Frauen, 

e zum Teil früher ſelbſt in Poſen waren, es ſich nicht nehmen 
laſſen, auch zu nachtſchlafender Zeit bei der Ein⸗ und Ausreiſe 
unſere Kinder mit Kaffee und Brötchen zu erfriſchen. Auch eine 
Muſikk die mit ſinnigen Volksliedern 


mpen. Es koſtete einige 
zu bri 


dem herum 
für die Weiterreiſe, 
m. 


N Ich bin ſeine Tante, habe ihn aber n 

nicht Act ern So den einzelnen aus 600 Kindern e er 

ie 

mengehörigen doch gefun 

ben m Verlin übrig, die Bahnhofsm 

und weiterleitete. Bi 
mkinder fuhren 

auf dem n Dampfer 

den Wannſee und Heili See 


Gruppen wurde 
Schlöſſer zu beſehen. An Bord des 
5 ohne jede rein F i 2 
er 4 einem ſchönen Mittagbrot in 
ber Berliner í are m Die einzelnen 
Heime: nach Zinnowitz an der Oſtſee, nach Nordholz 
fee, nach Hohenlychen und Burg Daber m 
Wäldern der Mecklenburgs, nach Nena 


den f 
des Sollings und den Auf 


Berich und Daff . 

erich u affe 

läufern des Tenioburger „nach 
ri ſächſiſch 


' Mierumg verurteilt werde. -Ernſtthal in Leipe im 
Wie die „Köln. berich dieſe Wen der Din : i i 
et 82 79 155 Sem demetzatiigen Parlamen ba Neefe Jauer und nach Bere m Ei cht a up 
í er Re miniſter a. D. Koch zu danken Heute Auch dieſe Fahrten gi n glücklich vonſtatten wenn auch 
N ittag tft er zu einer perſönlichen Rückſprache mit Painlevé ge⸗ ei Gerke j Mädche 
die worden. Habe Hat der Präfdent eriläst, pas die Deuticeftäne| senpera falten. in Berlin anf eine false Bankot geierte 
chen fem | wurde. Das gab kleine und Sorgen, als di in Reu- 


Beziehungen nur durch den Sſicherungspakt be 
Denen. Da der Außenminister in Genf weilt, wurde Reichstags⸗ 
Na. Loebe durch den Unterrichtsminiſter de Monzie dem Präſi⸗ 
der Republik Doumerg une vorgeſtellt. 
i Bei dem Frühſtück, das Sonnabend früh für die Delegation s- 
Mirer gegeben wurde, fagte de Monzie u. a.: 
„In dieſem Haufe der Diplomatie möchte ich Ste als Dipl o⸗ 
Maten des Friedens begrüßen. Geſtern war ich etwas 
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und Hauben, verhängt das Fenſter und sg ſich zu 


dermummen. 

Fdchgepflöcktes Heilkraut zart wie ein 

~ AUi legt 

Fugen, U 

B. k und der fiebernde König ſinkt, wenn er für einen 
teit 

den 

her 

deidt 

ve Knechte, mit eigenen H 


em 
den R 


Mier 
leihen Garten. 
e Taumelnd erhebt fih Hagen von dem Lager des 
ip ios, der nach ſchmerzlichem 1 8 7 o Schlaf geſunken 
und ruhig atmet, und will an fein Nachtmahl. Doch er 
lacht zu Boden, und nichts erſcheint ihm tiefer, fremder, 
k K göttlicher als dieſe Müdigkeit. Er gibt fih ihr hin, als 
ben ihn Wellen eines uferloſen Meers, ohne ein neues 
eſtabe zu erwarten und frei von der Luft und dem Unge- 


a Ja 


@ 


wird das Narrenopfer Hagens r, die Tür Gedanken, Vorwü 
pfer Hagens gewahr, di EM tfe 


ba du F anb um fo 
. doch hatte jedes Heim 


allen Heimen war es He 
en machte zunächſt einige 


die 
Berid Seite, 
ohne friſche Kleider, nachdem man boh Km bel Tag und zwei 
Na t war. ütige Oausmutter 
In i 5 d 
ſein eigenes Gepräge. Das Einleb 


joller ift, den Kopf, von dem 
en, an die Kante des 


er auf den Wirrwarr 
Eine unklare Traumgeſtalt 
dankbarer Rührung der 


ann erkennt i 
Larve des Tronjers, die een 


iaer den Tüchern wie aus zer⸗ 


en 
Er ermannt fich, 
den Kanzler voller Verzweiflung: 
„Hagen! Hagen!“ ; E 
Und der Tronjer, vom Ruf feines Herrn in den Tiefen 
bedrängt, hebt langſam den Kopf, das Lid, umfaßt Gin. 
thern mit erſchütterndem Liebesblick, und es haucht über 
ſeine Lippen: 
„Du le 
Du biſt gerettet 


= 


heit unerbittlich aus, die Schatten wachſen vor Gunther, 
und er duldet es ängſtlich, voller Haß. Er verſucht, ſich 


riß | mitgebracht haben. 


eichenen | zerſchlagenen Bilder wieder aufzurichten. Es 


marternd ſeine Bruſt, er gegen, 


Beilage zu Nr. 206. 


rühmorgens gabs Suppe, die mundete nicht 


jedem verwöhnten Mutterſöhnchen. Nach Tiſch mußte man ruhen, 


zum Teil im Freien unter den Bäumen des Waldes. Solch ein 
Mittagsſchläfchen hielten namentlich die Großen für unter ihrer 
Würde. Ja, ein 


S nge beklagte ſich fogar, daß er kein filbernes 
Beſteck zum Eſſen bekam Aber das ba alles nichts. Der Haus⸗ 
ordnung mußte man fih fügen, und ſchlicht und einfach gings 
Aber die See und der Wald und die ſonſtige ſchöne 
waren die Hauptſache. Dazu kamen mancherlei Aus⸗ 
flüge nach Helgoland z. B., oder nach Rügen, oder nach Wilhelms⸗ 
höhe, oder in die Berliner Muſeen uſw. 5 : K 

Hier und da gabs noch ein beſonderes Erlebnis. Die Mäd⸗ 
chen des Potsdamer Heims z. B. trafen beim Baden mit dem 
Kronprinzen und deffen älteſtem Sohne zuſammen, da gabs 
auf dem Lande und im Waſſer manch ſchöne Unterhaltung. Der 
Kronprinz fuhr mit dem Paddelboot dann ab, aber der Prinz 
mußte zu Fuß nach Hauſe laufen. Da ſagten ihm unſere Mäd⸗ 
chen: „Wenn wir Prinz wären, dann wür wir aber nicht zu 
Fuß laufen!“ Ja,“ ſagte der Prinz, „aber mein Rad iſt doch 
entzwei!“ — Hinterher aber ſteckten die Mädchen die Köpfe zu⸗ 
ſammen und meinten: „Wenns dem Kronprinzen jetzt Ka An aa 

ht, aber einen ganzen Badeanzug ſtatt der Badehaſe nte er 

kg ſchließlich doch leiſten!“ x 

Einige Not machte auch der berechtigte Wunſch der Anver⸗ 
wandten, die Kinder aus den Heimen für ein paar e auf 
Beſuch zu bekommen. Die Heime drohten auf dieſe Weiſe zu 
einer Art Taubenhaus zu werden, und andere wurden durch den 
zahlreichen Beſuch von Verwandten ſo überlaufen, a nicht 
ganz leicht war, die Heimordnung aufrecht zu halten. chließlich 
einigten wir uns auf einen Ausweg. Die Kinder bekamen für die 
letzten Tage Aufenthaltes Urlaub zu ihren Verwandten, und ſo 
war beiden Teilen geholfen. 4 2 

Ein anderer Teil von Kindern war in Familien unter⸗ 
gebracht, namentlich in der Grenzmark. Bei Familienunterbrin⸗ 
gung find hier und da eos unvermeidlich. Nach Möglichkeit 
wurden ſie wieder ausgeglichen und die Kinder in andere Familien 
gebracht. Anderſeits aber wurden die Kinder mit einer geradezu 
rührenden Gaſtfreundſchaft aufgenommen. Selbſt neue Schuhe 
und neue Kleidung würden in einem Einzelfalle einem Kinde 
von ſeinen Pflegeltern Free Auch da kamen die Stadtkinder 
voll bon neuen Eindrücken aus den ländlichen Gemeinden zurück. 

Was die „Verwandtenkinder“ erlebt haben, entziehl 
fich, der Kenntnis des Berichterſtatters. Aber auch fie m von 
biel Schönem und Neuem zu erzählen. Vor allem waren die ver- 
wandtſchaftlichen die die böſe oft unter- 
bindet, wieder neu alle gehen 


überall zu. 
Umgebun 


Die Erholung war hier und da ſehr ſichtbar. Bis zu er 
Pfund und mehr hatten einzelne Kinder zugenommen. Ein Heim 
mit 20 Kindern hatte eine amtzunahme von 96 P err 


voll werden wollte. 
Kinder und die ſchönen Eindrücke, die ſie 
Kinder freilich uns erkrankt und mußten 
noch — —ͤ— Auen. An einem foll noch 
größere Operation vorgenommen werden. Auch da lae wir, wie 
E Ea e u bene 
u u . 
e ab! bat können wir n nicht genug a "pa 
Die römiſchen Zahlen in den Telegrammen. 
Da die telegrapbiichen die römiſchen Ziffern nicht 
wiedergeben, jo geſchieht dies durch arabiſche Ziffern unter Hinzu» 
fügung des a Wortes „Rom” in den fremdſprachigen Leles 
grammen, oder „Rzym“ im volniſchen Telegrammen. Die Bemerkung 
„Rzym“ oder „Rom“ ift zahlbar 
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tanni, daß d . ee fr 8 * Fi 
loch ea Vie eder wong erfolgen wird; dis dahin folle: 


dem Hüttengrund bei 10 gr für den Scheffel — 110 Pfund brutto à conto gezahlt werben: 


s: cht, Schwindel! einem 

% e t PoR. vie De fige 

er gut vorwärts kommen will, ist genötigt, sich 

ständig der Reklame zu bedienen. Sie hat zumeist 

Brfolg in täglich erscheinenden Zeitungen. Für die hiesige 

Wojewodschaft, Stadt und Land, kommt für Inserate hauptsächlich 
das sehr. verbreitete 


Posener Tageblatt 


in Betracht, das von dem kaufkräftigen Publikum gelesen wird. 


befinnen und die vergangenen Tage zu beſchwören, 
ucht aus dem bunten Trümmerhaufen jenes Erlebens die 

gelingt ihm 
ermattet den mürben 


„ ſchmachvolles, unabänderliches Tagwerk tat, hart[ mer. Stimmen tönen in ihm, goldene Flammen tanzen in 


die ihn 


ie ö 
ebel ſein erbärmliches und 
Bi Ehren ſteht vor ihm, ſein 


hin und her, 
Entjehlüffen, deren Gewicht ihm das Blut 


res ketenſchaftlichen Willens. 


holläudiſche Konſul Dr. Bernaczynstiim „Kurjer“ folgendes: 
„Das Unternehmen, das den Loskäufern „boule de neige“ große 
Prämien verſpricht, iſt zweifellos ein Betrugsmanöver, mit dem 
ſich das nminiſterium befaßt. Die größte Vorſicht empfiehlt 
ſich den Anpreiſungen gegenüber. 

x Zur Verhütung von Waldbränden. Am 31. Auguſt d. Is. 
wurde vom Miniſterium des Innern ein Rundſchreiben betreffend 


Verhütung von und Feldbränden erlaſſen. In dem Rund- 
* wird empfohlen, die in der Verordnung des ruſſiſchen 
iſteriums des nern vom 19. September 1878 enthaltenen 


folgen. 
X Fleiſchbeſchautarif. Der Ileiſchbeſchautarif beträgt für 
Hornvieh (außer Kälbern unter 3 Monaten), 3 21, für Kälber 
unter 3 Monaten, Schafe, Ziegen und andere kleine Tiere 80 gr, 
In Schweine mit Fleiſch⸗ und Trichinenſchau 1,80 zł, ohne 
richinenſchau 1 zł, ig Trichinenſchau allein 90 gr; für Ein⸗ 
hufer (Pferde, Eſel, Mauleſel uſw.) 3,50 z}. Bei der Unters 
ſuchung mehrerer Stücke Vieh tritt Gebührenermäßigung um 
50 Prozent ein. Außerdem ſind in die Polizeikaſſe an Rei ekoſten 
für den Beſchauer zwiſchen 8 bis 30 gr zu zahlen. Die Fleiſch⸗ 
beſchauer erhalten für Tätigkeiten in Ortſchaften von über 2 Kilo⸗ 
meter Entfernung für jeden angefangenen Kilometer 25 gr und 
Eiſenbahnfahrt 3. Klaſſe aus der Staatskaſſe. Für Tierärzte gelten 
die Reiſekoſten der Staatsbeamten 7. Kategorie. 


für 


Tauben 
iſchmartte war der Berke 

notierten Yale un ER a Hechte und Schleie my 

Weißfiſche 30—50 gr., die Mandel mittelgroßer Nrebſe 


feſtgenommen 


geſtern ei Eliſabeth L 8 de 

è $ i u 

— — G. Witte aße eie Hatte dem ene ne 
, iſt das Leben und das arme Weſen im Keller 

unter Torf verſteckt, ſo daß es erſtickte. 


x Degen Mevolverſchießerei ommen wurde geſtern 
abend Za Bramka (fr. Torſtraße) der Arbeiter Stanislaus Ol⸗ 
i, der dort mehrere Male ins Blaue hineinſchoß. Als er 

werden ſollte, iff er die Flucht u 


warf den 
weg. Er x 
x An Hitupolvergitiung geftor en 592 Sonnabend im Poli⸗ 


igefängnis Stanis öziaf, der in völlig 
Buftaube auf Neuen Markte aufgefunden worden 

ahmte Diebesbeute. Bereich des 1. Polizei 

— Manne 6 Meter ha 


die kilometer der alten Waſſerleitung 

auf, die ſchon in der römiſchen Kaiſerzeit das Waſſer aus den 
Sabiner⸗ und Albaner in die Stadt führten. In einigen 
Stunden iſt Aſſiſi erreicht. Hier wird Halt gemacht. Unſer 
erſter Gang führt uns in die i Santa Maria 
i Angeli. Es iſt die Kirche des hl. Franziskus. Er wurde in 

8 t PE RPA und e e den Orden der 
Franziskaner. Noch in weithalligen Gottes hauſe 
die kleine Kapelle des Heiligen. Ein deutſchſprechender Pater 1 


tí 
das Roſengärtlein, die Sterbezelle und 
großen Ordensſtifters. Der Kraftwagen 
in die maleriſch gelegene 
den beiden übereinander 
ſtattet. Unbarmherzig 


uns umher und zeigt uns 
ane“ Reliquien Rob 

gt uns in zwanzig Minuten hinauf 
2 habt. Nach einem Frühſtü ert 


erſteigen. 
rühmten Fresken von Italiens, 
entgegen. Eine Doppeltreppe führt hinab gur Krypta; wir ſtehen 
am Grabe des Heiligen. Beim Austritt aus der Kirche empfängt 
uns wieder Sonnenbrand. Er kann uns aber nicht davon abhalten, 
einen Gang durch die gewundenen des Städtchens zu 
unternehmen. Früher als ſonſt wird zu Mittag geſpeiſt. Unge- 
ee eee bereits die Autos, die uns in ſauſender Fahrt von 
den Berghöhen zum gg hinabtragen. iter geht's an 
Perugia vorbei, entlang am Ufer des Eon Traſimeno, am 
Traſimeniſchen See. Blitzſchnell ſtellt ſich die Erinnerung 
an eine berühmte hiſtoriſche Tatſache ein: hier war es, wo der 
Karthagerheld Hannibal im Jahre 217 v. Chr. das unter dem Konſul 
Gajus Flaminius ſtehende Römerheer vernichtete. In einem Ab⸗ 
ſtande von 200 bis 300 Metern ziehen die Bergketten des Apennin 
am langgedehnten Seeufer dahin. In unſerem Geiſte vernehmen 
wir den ehernen Schritt der ahnungslos dahinziehenden römif 
Kohorten. Da wird es auf einmal lebendig auf den Höhen. Wie 
aus der Erde gewachſen ſtehen Hannibals Krieger in den Gebirgs⸗ 
ſchluchten und riegeln alle Übergänge und Wege ab. Zu ſpät die 
Reue über blinde Sorglofigfeit. Aus eiſerner Ümklammerung gibt 
es keine Befreiung mehr. Fünfzehntauſend römiſche Soldaten, an 
der Spitze der Konſul, ſterben den Schlachtentod. Vorbei, vorbei! 
Gurgelnd wälgt zu unferen Füßen der Arno feine gelben Fluten 
ins Meer. Er bleibt unſer Reiſebegleiter in den Bergſchluchten 
Hef Ta ag ie 7 er wird und wir an para⸗ 
eſi en Fluren vorbeifahrend, die mächtige Kuppel des 
Domes von Florenz erblicken. mee 25 


Es ijt am Abend des 29. Auguſt, als wir in Florenz ankommen. 
Unterbringung und Bewirtung ſind hervorragend gut. Die alte 
Kunſt⸗ und Königsſtadt iſt ſorgfältig auf die Wahrung ihres guten 
Rufes bedacht. Keinem Menſchen in der Welt dürfte es aber auch 
einfallen, dieſen anzuzweifeln: Hier reden die Paläſte, die Kathe⸗ 
dralen, die Kunſtſammlungen und die Marmormonumente ihre 
eherne Sprache. Schon der nächſte Morgen, die Sonntagsfrühe, 
155 pest uns in der Walhalla großer Männer aus den Mauern von 
lorenz. Es ift die große, ſtattliche Begräbniskirche San Croce, 

in der wir uns verſammeln. Gleich das erſte marmorne Grab⸗ 
denkmal weiſt einen Namen auf, den wir mit Ehrfurcht ausſprechen: 
Michelangelo. Daneben it das Grabmal Dantes. Es ent⸗ 
hält aber nicht die Gebeine des Dichters, die ruhen in Ravenna, 
mobin er verbannt worden ift. „Der Prophet gilt nichts in feinem 
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A Voſener Tageblakt. p- 


12 Kinderanzügen im Werte von 276 zł; bon einem Korridor 
eines Hauſes Waly Królowej Jadwigi (fr. 1 drei 
Stücke grünes, rotes und lila Oberleder, 16 Paar Damenhalbſchuh⸗ 
Oberleder, ſchwarz und grau, 4 Paar Herrenſtiefel und ein Gummi- 
mantel im Werte von 500 zl; am Freitag nachmittag an der ul. 
Gen. Uminskiego (fr. Steinſtraße) ein Fahrrad Marke „Puch“ mit 
der Nr. 2336 im Werte von 80 21. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Menteg 
früh -+1,67 Meter, gegen +1,60 Meter am Sonntag un 
+1,54 Meter am Sonnabend früh. 

X Bom Wetter. Heut, Montag, früh waren 9 Grad Wärme. 


* Bromberg, 6. September. Dieſer Tage meldete das Zimmer⸗ 
mädchen aus einem der hieſigen Hotels, Maria Stonawska, 
daß ihr aus ihrem Korb Garderobe, 30 21 B Id uſw. ge⸗ 
ka Hren worden fei. Als Täterin wurde, wie die „Deutſche Rund- 
hau” mitteilt, bald darauf die Wirtin des Hotels ermittelt. 

* Gulmfee, 5. September. Ein fat unglaublicher Fall 
ereignete ſich im benachbarten Schwirſen. Als der Verwalter des 
Dominiums morgens ſeinen Rundgang machte, traute er ſeinen 
Augen nicht, denn eine Scheune, die abends . 
hatte, war 3 verſchwunden. Sofort wurde von hier 
ein Polizeibeamter erbeten und ſeine Na 
überraſchendes Ergebnis. Bei ſehr vielen Einwohnern wurde 1 
von der Che gefunden. er wurden nun bereitgeſtellt 
und das Scheunenholz wieder abgeholt. Und man ſammelte drei 
Leiterwagen voll. Der Scheunenabbruch wird noch ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel haben. 

* Dirjanu. 4. September. Ein orkanartiger Sturm 
herrſchte in der vergangenen Nacht. Heute früh hatte er zwar an 
Stärke nachgelaſſen. doch dürfte er fon beträchtliche Schäden an den 
Häuſern ſowohl als auch an den elektriſchen und Telephonleitungen 
verurſacht haben. Auch das wenige Obſt, das in dieſem Jahre auf 
den Bäumen geblieben ift, dürfte zum allergrößten Teil abgeſchüͤttelt 
und zerſchlagen worden ſein. 

* Grütz, 6. September. Bei Ausübung feines Berufs verſtarb 
am Sonnabend voriger Woche nachmittags auf der Buker Straße 
der Geigenſpieler nislaw Michalak. Der Verſtorbene war 
ſeit langer Zeit lungenleidend. . 

* Karthaus, 5. September. In der Nacht zum 28. Auguft dran⸗ 
gen Diebe in die biefige Apotheke ein. Es gelang ihnen 
— nicht, nennenswerte Beute zu machen, da ſie anſcheinend 

rý den Hund des Beſitzers in ihrer 1 erg geſtört wurden. 
Sie mußten ſich mit der Beute von 20 und einer Brief⸗ 


+ Krotoſchin, 6. September. Hier ift eine gewiſſe Preis⸗ 
ſenkung für manche Lebensmittel eingetreten. Das 414 -Bfund- 
Roggenbrot wird auf dem Markte und in einzelnen Betrieben mit 
70 gr, die 50⸗Gramm⸗Semmel mit 5 gr abgegeben. Das Liter 
Vollmilch koſtet 24 gr. 

g Natel, 6. September. Mit dem 31. v. Mts. ift hier eine neue 
jel tändige römiſch⸗katholiſche Paroğie unter 

m Namen des hl. Stanistam gegründet worden. Zu dieſer neuen 
Parochie ören ſämtliche Bewohner des öſtlichen Stadtteiles in 
den Straßen Pocztowa, Bydgoska, Markt, örna, allera, 
Brücke und an der Grenze zwiſchen der Stadt und der Gemeinde 
Paterek, ſowie öſtlich von der Stadt von der Chauſſee Mrocza — 
Ratto an die Ortſchaften Chrzaſtowo, Karnowo, ko, Kozia⸗ 
góra, Trzeciewnica Dorf und Gut und Jözefinki. 

* Strelno, 3. September. Am 20. d. Mts. begeht die hieſige 
Freiwillige Feuerwehr das 25 jährige Jubiläum 
ihres Bestehens, verbunden mit der Einweihung des am Viehmarkt 
neuerbauten Requiſitenhauſes. Am vergangenen 
wurde die hiefige Gegend von einem heftigen Unwetter 
oye ucht. In der Sa Gaj wurde vom Blitz ein 

en erſchlagen. An mehreren Stellen, darunter auch 

in Ciencisko, wurden durch die e acht. 
Durch den wolkenbruchartigen Regen, der über die Stadt Strelno 
niederging, wurden die Straßen unter Waſſer geſetzt, ſo daß der 
nberkehr für die Dauer von zwei Stunden eingeſtellt werden 
mußte. An einigen Stellen der Stadt ſtand das Waſſer kniehoch. 
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Flammentod ben; eine 
bezeichnet die Stelle, wo er den Scheiter be⸗ 


ergene 


fleigen m 
nächſter Gang bringt uns den D 1 Wie 
ein g floß ſchaut die Rieſenkuppel der hral „ 
fragende Campanile nimmt ſich in ſeinem 


Bronzetüren und bewundern die Kunſt, die ſich hi 
Die nächſten Stunden find ausge füllt mit dem 
lazzo Vechio, der Loggia dei al c der Uffizien 
und des Palazzo Pitti. Wer wollte ih unterf 5 
Herrlichkeiten, die da unſere Augen ſahen, in Worten zu deſchrelben? 
Ein unzulängliches Beginnen! Ein Geſamteindruck bleibt bei uns 
pe — n Florenz hat die Kunſt ihren Alter 
aufgeſchlagen, hier hat fie ihre Heimſtätte, hier e 
ihren Adel, hier iſt ihr Zentrum, ihr Thron und ihr Reich. 

Am Nachmittag bringen uns die Kra 
jenſeitigen Ufer des Arno. Zu u 
ein Teppich ausgebreitet. 
Panorama, das wir gef 
Die F. verbringen wir 
Tiſchen und vergnügen uns beim 
Leben und Lärmen der Straße 


öhen am 
wie 


die kn wn 


nfere 


Arii 8 3 
un . 
m ng bringen. ieder unſer 
zwiſchen Florenz und Volagna den Apennin due "e T 


nels und wohl ebenfoviel Viadukte 


un⸗ 

jählen wir auf dieſem 

Venedig gibt es bei ſchönſtem Vell monbſchein eine i 2 
Wie träumende N nicken uns die Spiben der Mars 
morpaläſte ihre Grüße entgegen. Am nächſten Tage wird der 
Lido beſucht, ein Seebad von Weltruf. gr ijt zur Sommers⸗ 
geit der Treffpunkt des venezianiſchen Lebens. Der Dampfer 
ringt uns wieder zur Stadt zurück. Noch einmal nimmt ein 
großartige Bild auf, verankert es feſt in ſeinem Herzen. 
rücken und Wege, hinein in das Gewirr der en 

und Kanäle trägt uns der Aust Ein krausköpfiger, dunkeläugiger 
ragazzo will mir fen Dienite leihen und t nach meinem 


Nele das 
ber Stege, 


Wunſch. „Sunnſte niſcht, od heemel“ tft meine 
die er kopfſchüttelnd zur Kenntnis nimmt. 


Heimwärts trägt uns unſer Zug. Hinaus aus dem ſonnigen, 
glühenden Iꝛalien in den fühlen, Teöjieinben Norden. Die Weder. 
ſcheide bilden die Alpenkämme und ihr öſtliches Vorgebirge. Wien 


Fahrt erreichen, dünkt uns ein Eiskeller. Dort 82 Grad, hier 
12 Grad! Aber warm war der Empfang, herzlich das Willkommen! 


Clube hungen hatten ein | dir 


Vaterſtadt 5 
Geiſtesgeſchichte erfahren: der Dominikaner Saponarola, Auf 
m Fial 


die mene hat, ſo ſagt 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
die 


eee Sekieikung, ba 

i eilung, 

in vg, ein ee PY T, 
aufhalte. her wurden heute früh 
dem bezeichneten Hauſe ausgeſandt. ei gingen in l 
und en ſich nach der bezeichneten Wohnung. Als der Bandit 
der Poliziſten anſichtig wurde, griff er zum Revolver und gab 
eine Anzahl Schüſſe ab. Der jährige Poliziſt Piotr Linke, 
dem einige Kugeln die Beine durchbohrten, brach blutend zuſammen. 
Die dadurch entſtandene allgemeine Verwirrung benutzend, ber” 
ſchwand der Bandit von der Bildfläche, ohne von den übri⸗ 
I Poligiſten bemerkt zu werden. Ein größeres Polizeiaufge bot 


im auje Borhyſiaſtraße 18 
. 

8 i d i na 
ka ge das Haus 


uchte ſogleich die ganze dortige Gegend ab, allein von dem Ver⸗ 
cher war keine Spur mehr zu entdecken. Die Perſonen, die 
dem Banditen Unterkunft gewährten, wurden verhaftet. Der ver⸗ 
wundete Poliziſt wurde nach dem St. Joſefs⸗Hoſpital gebracht. 
4 Luck, 3. September. Vor kurzem wurde auf Grund einer 
Anordnung des Juſtizminiſteriums von einer Kommiſſion eine 


Rebiſion im Lucker Bezirksgefängnis vorgenom? 


Durchprüfung der Rechnungsbücher wurde ein Fehl⸗ 
eſtgeſtellt, die durch den Ge 


men. 
betrag von 15 000 zł 
irektor 
Gefängnisdireitor, der 
ſuchte, wurde an der 


oz 
unt Steplowäfi unterſchlagen worden find. Der 
ſammen mit 
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io in Rom, und aus dem Seherblick des Marmormonuments 
ſprechen die Worte: 
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Es war 
Poſen, den 4. September 1925. 
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10 Reichsbankausweis. 


Starke Geldansprüche, namentlich seitens der öffent- 
Hie 171 lichen Stellen. N 
e va, l 1. August. 
1. Noch nicht begebene Reichs- ” i 
bankanteile . . . . . . RM. 177 212 000 unverändert 
2%. Goidbestand (Barrengold) so- 
wie in- und ausländische Gold- 
münzen, das Pfund fein zu 
1392 R.-M. berechnet. R.-M. 1 138 361 000 + 1 130 000 
und zwar: Goldkassenbestand 
M.o o ... . M. (1 045 383 000) ( 5 809 000) 
Golddepot (unbelastet) bei aus- 
* en Zentralnotenbanken 


VM. R.-M. (02 978 000) (- 4 679 000) 
9. Bestand an deckungsfähigen 

Devisen . K.-M. 357 458 000 — 971 000 
4. Bestand an sonstigen Wech- 


seln und Schecks .. R.-M. 1 764 980 000 + 198 838 000 
Bestand an deutschen Scheide- K 
münzen R.-M. 66561000 — 2964000 
Bestand an Noten anderer 
Banken K.-M. 11 680 000 — 23 526 000 
Best. an Lombardforderungen R.-M. 32980000 ＋ 16 553 000 
Bestand an Effekten. R-M. 201 940 000 3 000 
Bestand a sonstigen Aktiven R.-M. 470 571000 — 212 601 000 
assiva. 
„Grundkapital a) begeben . R.-M. 122 788000 unverändert 
b) noch nicht be- 
geben „R.-M. 177 212 000 unverändert 
2. Reservefonds a) gesetzlicher 


Reservefonds R.-M. 25 403 000 unverändert 
b) Spezialreserve- í 
fonds t. künf- 
tige Dividen- 
denzahlung . R.-M. 33 404 000 unverändert 
o) sonstig Rück- 
lagen . R.-M. 127 000 000 unverändert 
8, Betrag der umlaufend. Noten R.-M. 2594562 000 -+ 302 307 000 
4. Sonstige täglich fällige Ver- ; 
5 bindlichkeiten R.-M. 701 001 000 — 275 833 000 
An eine Kündig: irist ge- 
bundene Verbindliehkeiten . R.-M. — — 
6. Darlehen bei der Rentenbank R.-M. — — 23 000 
7. Sonstige Passiva . . . . . R.-M. 440878000 — 49 984 C00 
VA Verbindlichkeiten aus weiter- 
A] begebenen, im Inlande zahl- 
e ren Wechseln x. R.-M. 490389000 + 1009000 
a, Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat August 1925 
4432 767 100 R.-M. abgerechnet. 
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. August 1925 
Sind während der Ultimowoche an Banknoten 302.3, an Renten- 
bankscheinen 205,6 Millionen neu in den Verkehr abgeflossen. 
ber Umlauf an Reichsbanknoten erhöhte sich demgemäss von 
„3 auf 2594,6, der Umlauf an Rentenbankscheinen von 1508,6 
800 1714,2 Millionen. Der Bestand der Reichsbank an diesen 
Anneinen verminderte sich dementsprechend von 327,2 auf 121,6 
llionen. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf in Deutschland 
date sich unter Einbeziehung von etwa 183 Millionen Privat- 
e und 508,6 Millionen Scheidemünzen auf etwa 5000 
a Serge Eng d. h. auf etwa 90 Millionen mehr als am 


Eur Von den Banken. 


KAN A Die schwierige Lage des poinischen Bankwesens. Die pol- 

tische Wirtschaft ist nach der überaus langen allgemeinen Wirt- 

krise zweifellos im Zusammenhang mit dem deutsch-pol- 

gm Chen Wirtschaftskrieg in eine Lage geraten, die trotz mancherlei 

. MPfimistisch gefärbter Berichte über die Wirtschaftslage doch der- 

ene ernst geworden ist, daß auch maßgebliche Stellen stark un ter 

Fr Druck der Verhältnisse stehen. Mitte dieses Monats sollen 

wranntlich die Verhandlungen mit Deutschland über den Handels- 

Or rag wieder aufgenommen werden, und wenn sich auch gewisse 

e der polnischen Presse alle erdenkliche Mühe geben, die 

n des Wirtschaftskrieges für die deutsche Wirtschaft in den 

. doch sten Farben zu malen, so vermögen diese Ablenkungsmanöver 

har in keinem Falle über die a ga der wirtschaftlichen Ver- 
Mdltnisse in Polen hinwegzutäuschen. 

; Daß neuerdings in verstärktem Maße auch das polnische Bank- 

de unter der Wirtschaftskrise zu leiden hat, ist eine Erscheinung, 
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Handel, Finanzwesen, Wirischaft, Börsen. 


heiten bekannt geworden: Die Verwaltung des sowohl Fabrikation 
wie Verkauf von Zündhölzern umfassenden Monopols liegt in den 
Händen der amerikanischen Tochtergesellschaft der International 
Match Corporation. Der Vertrag lautet auf die Zeit von 20 Jahren. 
Die amerikanische Gesellschaft stellt dem polnischen Staat zu- 
nächst eine mit 7 Prozent zu verzinsende Anleihe von 6 Millionen 
zur Verfügung. Der Gewinn aus dem Monopol wird so geteilt, dass 
der polnische Staat 5 Millionen Złoty erhält, die amerikanische Ge- 
sellschaft 12 Prozent des investierten Kapitals, und dass der zurück- 
bleibende Gewinn unter den beiden Kontrahenten verteilt wird. 
Die schwedische Muttergesellschaft ist finanziell ebenfalls an der 
Ausbeutung des Monopols interessiert. Die Monopolisierung der 
Fabrikation und die Organisierung des Exports wird von Schweden 
aus in die Wege geleitet. 

5 $ Fischverbrauch und Fischereiertrag in Polen. Man schätzt 
die Fischereierträge der polnischen Binnengewässer ohne die Teiche 
gegenwärtig auf jährlich etwa 10 000 t Fische, den Ertrag der Teich- 
wirtschaften auf 6000 t, während die Seefischerei ungefähr 4000 t 
ergibt. Es werden insgesamt in Polen etwa 20000 t Fische ge- 
wonnen, während der Verbrauch gegenwärtig ungefähr 100 000 t 
beträgt. Davon entfällt allerdings der Hauptteil mit etwa 65 000 t 
auf Salzheringe, die hauptsächlich aus England kommen. Der 
Fischverbrauch wird heute auf höchstens die Hälfte des Verbrauchs 
vor dem Kriege geschätzt, und Polen hat namentlich immer einen 
sehr starken Verbrauch an Süsswasserfischen gehabt. Da diese 
in Polen selbst nicht in genügender Menge gefangen werden, hat 
man sie früher im grösserem Umfange aus Russland, oder auch aus 
Ostpreussen eingeführt. jetzt ist die Einfuhr von Fischen durch 
verhältnismässig hohe Zölle und durch hohe Transportkosten 
ausserordentlich erschwert. Da die Fischversorgung also unzu- 
reichend ist, so sind die Preise ganz erstaunlich hoch. In Warschau 
kosten beispielsweise Dorsche fast immer mehr als 3 Goldfranken 
das Kilogramm, also etwa 1,20 Goldmark das Pfund. Billige See- 
fische sind in Polen wegen der fehlenden Einfuhr fast ganz un- 
bekannt. Der gesamte Fischverbrauch einschliesslich der Salz- 
heringe wird daher auch nur auf 2—3 kg auf den Einwohner jähr- 
lich geschätzt, während er in Deutschland 12—15, in England 
18—22 Kilogramm jährlich betragen soll. Die Versorgung mit 
Fischen ist auch deshalb schlecht, weil ein organisierten Fischgross- 
handel fehlt. Eine Besserung der Fischversorgung wird wohl erst 
möglich sein, wenn der Zoll erheblich herabgesetzt wird, 


Handel. 


g Der deutsche Zoll für polnischen Weizen. Die deutsche 
Reichsregierung hat den Zoll für Weizen polnischer Herkunft vom 
Inkrafttreten der Getreidezölle an, d. i. ab 1. September 1925 auf 
10 Mk. für den Doppelzentner festgesetzt. 

Das polnische Konsulat in Prag teilt mit, daß der tschecho- 
slowakische Handels- und Industrieminister, Ingenieur I. No- 
wak, wahrscheinlich nach Lemberg fahren wird, um die fünfte 
Ostmesse am 9. September zu besichtigen. 

© Die polnische Papierindustrie im ersten Halbjahr 1925. (K. 
B. St.). Die Produktionsziffer der polnischen Papierindustrie er- 
reichte im ersten Halbjahr 1925 36 700 t gegenüber 22680 t im 
ersten Halbjahr 1924. Sämtliche polnischen Papierfabriken er- 
zeugen gegenwärtig mehr als sie im Frieden produzierten. 


Liquidationen. 


Die Firma je ee A de Dr. Zninie- 
wiczowa T. A.“ hat die Liquidation beschlossen; Liquidator 
ist Frl. Janina Zniniewicz. — Die Firma „Sklep 
Spożywczy Zicmianek Wielkopolskich I. 2 
„p.“ Poznan ist aufgelöst und liquidiert; e ist En 
— E — 
rzedsiebiorstwodlaHandluZelazem, Weglem 
iMaszynami Sp. z 0. odp.“ ist aufgelöst und liquidiert; Liqui- 
dator ist der Kaufmann WI. Zö6ltowski. Die Firma „Santos“ 
AjencjaArtykutöw Spoäywezych i Kolonial- 
nych Sp. zo. o., Bromberg ist liquidiert; Liquidator ist Br. 
Gasiorowski. „Uzdrowisko T. A.“, Erholungsort Po- 
wid z hat liquidiert; Liquidator ist K a z. Andrzejewski. 
Zum Liquidator der Firma „Sylwanja“ Handeli Komis- 
jonerstwo Drzewne T.z o. p. ist anstelle des zurück- 
5 Roman Meyer Zygmunt Wieliczka gewählt 
worden. 


Konkurse. i 


Konkursverwalter 


für den ganzen Ernst der Lage spricht. Wenn Bankinstitu i 

— die Bank für Handel und Industrie in Warschau in Zahlungs- N A e 
Nen keiten geraten, so sind dies Alarmzeichen, die keineswegs] Edm. Zimmer Posen Cz. Lausch 
Heine t dastehen. Dieser Tage hat der polnische Premierminister |; Fa, Glabisch ul. Kreta 5. 
Über mit einer Delegation des Verbandes der Posener Banken] Jan Sokota Thorn Tyrchan, 

wle die Lage der Posener Banken verhandelt. Der Fusionsgedanke ul. Szeroka 18. 
gen hierbei am Posener Platz im Augenblick eine besonders wich-“ pa. Edm. | Hohensalza A. Bilinski 
ange Rolle. In Warschau sind Gerüchte über Schwierigkeiten auch] Nedinger 1.Kr.Jadwigi22/23 
da, ter Banken im Umlauf. Aus Wilna kommt die Meldung, daß „ Helene 

kat bekannte Bankhaus Bunimowitsch sich in Zahlungsschwierig- | "Nedinger 
Taten befindet, die dazu geführt haben, daß im Laufe der letzten | Tow. Budow-| Posen Kaz. Jesionka, 
| vw in Lodz außerordentlich zahlreiche Proteste von Wechseln lane ull. Zieona 2. 


= naer Kaufleute eingegangen sind. 
ein Da Deutschland nach wie vor den ernsten Willen zum Abschluß 
aufs Handelsvertrages mit Polen betont, besteht die Hoffnung 
At einen günstigen Verlauf der Verhandlungen. 
Ferne Die Bank dia Handlu 1 Przemysłu in Warschau ist zwecks 
en nderung eines Konkurses unter Geschäftsaufsicht gestelit 
benden. Von den bestehenden Filialen der Bank in Polen sind 
ANießits 35 liquidiert worden, Die 7 Auslandsfilialen bleiben be- 
e n, Die Bank wurde von Korfanty und der polnischen Industrie 
ER ix engagiert; es heißt auch, daß Korfanty, der sich übrigens ver- 
Wich um Staatskredite für die Bank bemüht hat, Besitzer der 
dillenmehrheit sei, 


Wirtschaft. 


dem © Das polnische Zündholzmonopol. Über den Vertrag zwischen Roggenmehl I. Sorte 


Erri Schwedischen Zündholztrust und dem polnischen Staat zwecks 
achtung eines Zündholzmonopols in Polen sind folgende Einzel. 


* aus dem Gerichtssaal. 


nos“ Bojen, 6 trajte i 
n en, 6. ember. Der mehr beji Jan Kali: 
ri aus Fer ren hat im e „Is. beim abe daß 
ger od auf der ul. Traeciego Maja (fe. Theaterſtraße] das 
geg adufenſter eingeſchlagen und daraus einen Herrenpelz, jowi. 
5 * 160 Meter = geſtohlen. Die 4. Strafkammer verurteilte 
der ahre Zuchthaus. Wegen Beihilfe wurde 
in Bautechniker nislaw Leipold aus Bojen nfalls zu 
Jep eM Jahre Zuchthaus berurteilt.— Wegen Aus. 
fel! Ung ihres neugeborenen Kindes verurteilte bies 
Strafkammer eine Arbeiterin Wtadys lawa N. aus 
Imypslanfa zu 6 Monaten Gefängnis. — Kurz vor feiner 
J ost wurde der Arbeiter Stanistaw, Piotrowski aus 
: ĝu owo, Kreis Witkowo, von der 4. Strafkammer zu 3% Jahren 
W em t h aus verurteilt. Im Januar d. Is. ging Piotrowski nach 
zu p Parochialbureau in Nella, um für jeine Braut ein Zeugnis 
ben In Abweſenheit des Propſtes ſtahl er 200 21; außerdem 
Ne 1 nachts in die Propſteiwohnung, um den Propſt einzu⸗ 
his an et 3 ar 9 a 
„Thorn, 5. tember. Ein „ſchwerer Junge“, der ehe: 
klage Chauffeur Ludwik Czarnec ki, hatte ſich vor der Straf- 
Ort wegen Raubüberfalls und Diebßſtähle zu verant- 
n. Einer Frau Helene Mutkowska zoa er mit lt auf 


| Hoheit 


Das Konkursverfahren gegen die Firma Wierzbowski & Bagiński, 
Thorn, wird laut Beschluß vom 22. Juli 1925 wieder aufgehoben, 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
i vom 7. September 1925. 
(Die ren e verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Ztoty.) 
Weizen . » 2... .23.25—24.25 ee . % RR 
nkl. Säcke). . . 28. . 
Waizenmani (6 % F Braugerste prima . 22.00 —23.00 


Gerste . a . . 9.00 —21.00 

inkl. Säcke). . . 38.00—41.C0 r 

Weizenkleie. . . . 1.00 12.00 

(70% inkl. Säcke) 23.50 —26.50 | Roggenkleie. . . 11 0012.00 
Tendenz: ruhig. 


offener Straße den goldenen Trauring vom Finger. Mit Dietrichen 
ve Saffie er ſich Eingang in ein Spirituoſengeſchäft und ftaht in 
g r Mengen Liköre und Gpirituofen, die er verkaufte. Einem 

ſten des Stadtthegters entwendete er aus der Garderobe 
einen faſt neuen Anzug. Im Hinblick u die Jugend des Cz. 
erkannte der Gerichtshof auf nur ein Jahr und ſechs Mo⸗ 
nate Gefängnis. ; 


Brieflanen der Schriſtleuung. 


insinfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittung unentgeltltr 
äbr erteilt, ede age iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
ee Sen i — meh AR u a ee) > > 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—114 Uhr 
B. K. in Schr. 1. Sie müſſen, wenn Sie jetzt eine Reiſe ins 
usland machen wollen, wie wir in Nr. 204 mitteilten, die Differenz 
von 250 u nachzahlen oder können, alg Sie auf die Reiſe vers 
zichten den bereits gezahlten Preis zurückerhalten. 2. Das gilt auch 
für Sie, nicht nur für die Banken. 

K. P. hier, O. H. in O. Immer wieder müſſen wir darauf 
inweiſen, daß Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit Freimarke 
iliegt, unbeantwortet bleiben. 

H. in B. Es würde Ihnen weiter nichts übrig bleiben, als 

eine Beſchwerde bei der Wojewodſchaft einzureichen, die wir jedoch 


= 


Kurse der Posener Börse. 
Wertpapiere und Obligationen: 7. September 5. September 


6% Listy zbożowe Ziemstwa Kred, 5.30 5.00 
8% dolar. Listy Pozn. Ziemst.Kred. 2.00 2.00—1.95—2.0N 
50% Pożyczka konwersyina 0.33 —.— 
Bankaktien: ` 
Bk. Handl. Warszawiel.—IX Em. —.— 2.50 
Hartwig Kantorowiez I.—II. Em. 2.80 m 
Hurtownia Skór I.—IV. Em. . 0.40 —— 
Luban, Fabryka przetw. ziemn.l.-IV. 89.00 89.50 88.50 
Dr. Roman May I.—V. Em. 21.00 —4— 
Pneumatik I.—IV. Em Serie B. 6 gr. —.— 
Bracia Stabrowscy (Zapałki) I. Em. 1. 25 —.— 
Tendenz: unverändert, 
Börsen. 


=Æ Der Zloty am 5. September. Danzig: Zloty 93.00 vis 
93.87, Berlin: Złoty 74.35 — 75.13, Ueberw. Warschau 74.06 bis 
74.39, Ueberw. Posen 74.06—74 44, Ueberw. Kattowitz 73.61, 
London: Ueberw. Warschau 27.25, Neuyork : Ueberw. Warschau 
18.10, Zürich : Ueberw. Warschau 92.75, Czernowitz: Ueberw. 
Warschau 36.00, Bukarest: Ueberw. Warschau 36.50, Riga’ 
Ueberw. Warschau 97.00. 

= Warschauer Börse vom 5. September. Devisenkurse. 
Belgien für 100 — 25.14, Holland für 100 — 227.25, London für 
1 — 27.27, Neuyork für 1 — 5.62, Paris für 100 — 26.46, Prag 
für 100 — 16.72, Schweiz für 100 — 109, Wien für 100 — 79.40, 
Mailand für 100 — 22.65. Bankwerte: Bank Handl. in War- 
schau 3.40, B. Sp. Zar. in Posen 6.50. Industriewerte: 
Elektryczność 0.05, W. T. T. Cukru 1.75, Firley 0.27, Kop. Wegli 1.22i 
Bracia Nobel 1.20, Modziejowski 2,42, Norblin 0.73, Ostrowieck, 
4.30, Pocisk 1.22, Starachowice 1.20, Ursus 0.70, Zeleniewski 10.25, 
Zyrardow 6.25, Borkowski 0.75, Syndikat Rolników 2.50, Habere 
buschi Schiele 4.55, Spiritus 1.70. 

=Æ Berliner Börse vom 5. September. Zange) Helsingfors 
10.55 — 10.6 1, Wien 59.18—59.32, Prag 12.432 12.472, 2 
5.895 5.915, Sofia 3.056 3.075, Holland 168.89 169.31 10 
112.44 112.72, London 20.346 — 20.396, Neuyork 4.195 —4. 205, 
Belgien 18.71 18.75, Mailand 16.82 — 16.86, Paris 19.695— 19.735, 
Kanada 4.20 — 4.21, Schweiz 8181.20, Spanien 59.78 59.92, 
Danzig 80.70 80.90, Japan 1.700 1.704, Rio de Janeiro 0.558 
bis 0.560, Belgrad 7.46 7.48, Lissabon 20.925 — 20.975, Reval 
1.122 — 1.128, Kowno 41.145 41.355, Athen 6.24 6.26, Konstanti- 
nopel 2.495 2.505, Uruguay 4.21 4.22. 

+ Züricher Börse vom 5. September. (Amtlich.) London 
25.11%, Paris 24.275, Wien 73.025, Prag 15.33°/,, Mailand 20.58 ½, 
Belgien 23, Budapest 72.555, Sofia 3.75, Amsterdam 208.50, Oslo 
112.50, Kopenhagen 131, Stockholm 138.75, Madrid 73,85, Bukarest 
2.54, Berlin 123.30, Belgrad 9.20. 

== Danziger Börse vom 5. September. (Amtlich). London 
25.22, Schecks 25.20, Dollars 5.285—251ö, Berlin 123.795— 124.105 

=+ 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 
5. und 7. November 1925. 3.7185 zł. (M. P. Nr. 205 vom 
5. September 1925). 


Von den Markten. 


Produkten. Danzig, den 5. September. (Amtlich.) Weizen 
12 12.50, Roggen bei geschwächter Tendenz 8.75—8.875, Gerste 
10.50 — 11.50, Futtergerste 9—10, Hafer 8,75—9.25, Tendenz 

schwächer. Raps 22.50 22,75, Roggenkleie 6—6.25, Weizenkleie 7 
für 50 kg in Gulden franko Waggon Danzig. 

Kattowitz, 5. September. Weizen 24,25—25.25, Roggen 
18—18.50, Hafer 18.50—19, Gerste 18—24, franko Empfangs- 
stat on. Leinkuchen 3131.50, Rapskuchen 22—22,50, Roggenr 
kleie 14.25 — 14.75. Interesse schwach, 

Lodz, 5. Sept. Die Tendenz für Mehl ist etwas fester. 
Preise für 100 kg loco Lodz: Kalischer Weizenmehl I. Sorte 47, 
Roronoa 36, „0000° 33.50, „00“ 24, Griesmehl 36, Weizen- 
mehl aus Zduńska Wola, Lowiez, Sieradz und Koło für 100 kg 45, 
Roggenluxusmehl 33.50, „0000“ 32, 50proz. 30, Griesmehl 33, 
Schrotmehl 22, Getreidepreise unverändert. 

Vieh und Fleisch. Krakau, 5. September. In der ver- 
angenen Woche wurde notiert: Zuchtbullen 0.66 — 1 zł, Ochsen 
.80—1.05, Kühe 0,48—1,03, Färsen 0.60 — t.12, Kälber 11.50, 
Schweine Lebendgewicht 1.70—2.15, totes Gewicht 1.90 — 2.70 für 
i kg. Der Auftrieb betrug 117 Zuchtbullen, 173 Ochsen, 307 
Kühe, 112 Färsen, 509 Kälber, 10 Schafe und 806 Schweine, 

Metalle. Warschau, 5. September. Für eine Tonne franko 
Verladestation. Rohguß an he Nr. O 156, Nr. 1 147, Nr. I 
143, Nr. III 138, Rohguß Ostrowiecki Nr. 0 149, Nr. 1 147, Rohguß 
Witkowick Nr. I 146, Inlandshandelseisen 205, Bandeisen heiß 
gewalzt 240, kalt gewalzt 405, Walzdraht (rund 5% —13 mm, 
Quadrat 5% —8 mm) 255, Eiechgrundoreih 260 zł. 

Berlin, 5. September. Elektrolytkupfer 139,50 Mk. für 
100 kg. \ 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Hamburg, 5. September. Amtliche Notierungen für 1000 Kg 
in deutschen Mark. Norddeutscher Weizen 223—228, norddeutscher 
Roggen 175— 180, norddeutsche Gerste 184-195, Hafer loko Nord- 
deutschland 178—184, Mais loko Waggon Hamburger Hafen 200 
bis 204, für 100 kg: Weizenmehl 43,75, Backmehl 36,75, Inlands- 
mehl 34—37, 70proz. 30,50—32,50, amerik. Mehl loko Lager Ham- 
burger Hafen 8—10 Doll., 70proz. Roggenmehl 28,50—31,50, Grob- 
mehl 25,50 — 25,25, 70proz. 24,50 26,50. Amtliche Tendenz für 
Mehl fest, für Futtermittel ruhig. 

Chikago, 4. September. Weizen: Redwinter Nr. 2 loko 
169,25, Hartwinter Nr. 1 loko 158,50, September 151,75, Dezember 
151,50, Mai 115,?/,, Roggen: Nr. 1 loko 95,75, September 90, De- 
zember 94,75, Mai 99, Mais: gelber Nr. 2 loko 102, weißer Nr. 2 
loko 101,75, gemischter Nr. 2 loko 101, September 97,/,, Dezember 
85,75, Mai 89,25, Hafer: weißer loko 40,75, September 38,50, De- 
zember 42,125, Mai 46,25, Gerste: Malting loko 65—75. Tendenz 
im allgemeinen fest. Frachten nach England und dem Kontingent 
unverändert. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktioy 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


ür ausſichtslos halten. Denn uns wurde bei der zuſtändigen Stelle 
ie Auskunft gegeben, daß die Verordnung bereits bom 81. Auguft 
ab Geltung hatte. Außerdem würde auf Sie auch die unter B. K, 
in Schr. unter 1 erteilte Auskunft zutreffen. 


: Radiofalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 8. September. 
Berlin. 505 Meter. Nahm. 4.30—6 Uhr: Richard Wagner. 
Abends 8.30: Wie unſer Aprilſcherz zuſtande kam. Nachahmung 
fremder Stationen. 
Breslan, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Konzert der Breslauer 


Eiſenbahnkapelle. 
München. 485 Meter. Abends 8.30 Uhr: Orcheſterkonzert. 
ng 530 Meter. Abends 8 Uhr: Opernaufführung „Tarım 
hauſer “. i ù 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 9. September- 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Opernabend. 
Breslau 418 Meier. Abends 8.30 Uhr: Valladenabend. 
Hamburg, 395 Meter. Abends 8 Uhr; „Oberon“, Oper vop’ 
C. M. von Weber. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Berühmte Operetten ⸗ 


komponiſten. 


i 
1 


i 
1 
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J. RADLER vms: o. »önze POZN AN, arm 


Telephon 3500 Möbelfabrik 
empfiehlt 


Speise-, Herren-, Schlaf- u. Erin den-Zimmer 


KLUBMÖB 


35 e 


j ul. Francis: Ka Rate iczaka 36 


Eingang durch den Hof) 


L in Gobelin und echt Leder 
in anerkannt bester Verarbeitung. 


Küchen-Einrichtungen. Einzelmöbel jeder Art. e ee RR Ares el ge e IEMtmörteR, 3 
Breitdrescher Obwieszczenie. 
ee Niniejszem podaje sie do wiadomości, $e 

N Ban Wydział Krajowy Poznańskiego Krajowego 
1 Jauchefässer Związku Komunalnego w Poznaniu uchwalil 


mit upiex-Verteiler 
Jauchepumpen 
Schlagleisten 
"System Marshal 
Entgrannergewebe 


Wieder eingelroffen. 


Teleton i Pozmam Twaona 


Kieereiberstifte PICHZENTRALE 
Harderschare WOZNA 12 IE: 
Rübenmesserstahl 
JC. 5 C 000000000000000000 
Rübengabeln 2 Bei Schulbeginn ; Seit 09 Dane 
Kartoffelgabeln 3 empfehlen wir in guter Auswahl antiquariſch 3 Entour 
mit a ond Ohne D-Erikietiel. ohne D- Griffstiel 3 zu bedeutend Hergbgeſegten Peeiſen 2 ; und Ausführung 
Ballastschaufeln 3 Schulbücher, Lexika, è und 
8 9 ohn- un 
Strohpressendraht 3 franzöſ. u. i engl. Qe ktüre, 219 WDirtschoſtsbouten 
liefern in bester Güte sofort vom Lager 3 ee eee S Stadt at Band 
p o Privatſchulen und zum Selbſtunterricht. Be 8 
Schiller & Be er 2 ſichtigung ohne Kaufzwang geſtattet. e s durch 
y 8 Kilk Pat he i pam 2 12 ej? v 9 Qutsche 
rukarnıa oncordia . rodzisk-Fuznan 
Maschinen und Eisenwaren i Peg, ad. Zee © ; (E Grätz. s 
| für Industrie und Landwirtsehaft Goo00000n00000002000200000000000008 — 


Für Optanten geeignet. 


Alte eingeführte Kolonialwarengroßhandlung mit 
in beſtem baulichen Zuſtande befindlichen Grundſtücken und 
Lagerräumen günſtig zu verkaufen. Moderne 5 Jimmer- 
wohnung ſofort beziehbar. Zur Uebernahme find 
ca. 25000 Mark erforderlich. 

W. Kriews, Anklam in Pom. 

D.-Zugftation Berlin-Stralſund. 


für die dad ws Polen. 
Preis 2 Zloty. 
Bei direkter Zuſtellung mit 
Portozuſchlag. 
Bernd a ban l ya 


Drukarnia Concordia Aike. 


Verkaufe: 


Eril mahlmüßhle 
mit Turbine v. 32 Pferdekräften 
u. Elektromotor v. 30 Pferdekr. 
1920 neu gebaut. Preis 105000 

NM. Anzahlung 50000 R.⸗M. 


ERDMANN KUNTZE 


Sohneidermelster Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 
Mein in der Haupfverkehrsſtraße in Czarnköw 


An tertigung vor nehmster gelegenes 


Herren- u.Domen-Moden Geſchäftsgrundſtüch 


mit 2 Läden und 3 Schaufenſtern, in welchem feit 60 Jahren R. 


Lager ein Manufakturwarengeſchäſt mit betem Erfolg betrieben 9 Zimmer werden ſofort frei. 
in prima worden iſt, bin ich bereit, ſofort zu verpachlen. Wohnung Säge⸗ 
liso Praok-Anzüge wird frei. mit 2 rg: 50 Bi x 
as hon ur kapitalkeäftige Pächter wollen ſich schnell entichlieen, teiten. 1 Sofomatıle B0 ferdes 
u. deutschen Geiällige Angebote unter 589 an die Geſchäftsſtelle kräfte. Dazu gehört len 
Stoffen. dieſes Blattes. Smnsgrmbflighnien.1 N 
eg $ 5 4 reis 140000 gas gacyj 
dolle ferte Steffe werden zu erstklassiger 4 Schönes 
u 
Verarbotung angenommen. Dampfſägewerk SE W 
org. 


mit 130 Morgen großer Landwirtſchaft, im Bezirk 
Breslau in waldreicher Gegend gelegen, mit totem und lebendem | Gebäude 
Inventar, altershalber ſofort zu verkaufen. Gebäude befinden 
ſich in gutem Bauzuſtande Offerten an 
Hans Michno, Architekt, 
Goschütz, Kreis Gross- Wartenberg. 


eppiche, Läufer, 
Linoleum 


empfiehlt in großer Auswahl 
zu mäßigen Preiſen 


u. — OR 


Saatgut! 


3 l be 
tieglers Protos- Weizen, 

Hildebrandts 1 R⸗Weizen, 

Pelkuſer Roggen I. u. III. Abi, 
Weizen, Wintergerſte u. Roggen III. Abſ. 


20% über Notiz, evtl. auch gegen Umtauſch von Marktware. 


6 

Bis om Anzahlung 
n 

15000 R. — 5 


u. 


Juhrgeſchat. 


mit gc fy 
Preis 26000 eiai $ 
10000 R.⸗M 


Saatgutwiriſchaft Dom. Obra Poznaniski Skład Dywanöw, Reſtaurant 
p. Golina, pow. Koźmin. ~ ul. Wrocławska 20. — Tel. 57-49. tue Ct 
f 5 F Hog i ri 


3 Gaſthöfe 


Die beste Bezugsquelle 


für verzinkte Drahtgefiechte 


Preisliste gratis. 


o nezander Maennel, Nowy Tom9sl . 


Ein jchmiedeeiſerner Zaun 


inkl. zwei Türen und einem Tor, ca. 130 laufende Meter, 
wE e ſteht zum Verkauf. IDE 

For ive wal ung Stary-Bukowiec, 
po: TOVIN Nowy-Tomysl, neh. e 6. 


Karbid 


1 fort preiswert 
F. G. Fraas Yaht, Inh, WI. Kaiser, Orogengroßbandlung, 


Poznan. ul. Wielka 14. Telennon: 3013 


Ausſchneiden! 
— aeee 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Aus ſchneiden! 


Bäderei 
mit Landwirtſchaft. 
R.⸗M., Anzahlung 15 
Hausgrundſtücke 
(Stadtgrun 
Garten. Preiſe 925000 N. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1925 


Name 


zu beziehen. 
Wohnun 
von 5 Bimmern u. 

abgegeben 
Goldhypot 


Korngröße: 8/15 mm 
15/25 mm,. 25/35 mm, 
35/80 mm in Trommeln zu 
100 kg, sowie in kleinen 
Dosen für Fahrradiampen 


von 16000 R.⸗M. 


„% „%% % %% %%% „%% % „„ „ „ „ „ „„ „ „6 


Wohnort „ „ „ „% neee ee eee Schleſien. 


Rückporto. 
Büro Haselbach, 
ian 3 3. e 


Poſtanſtalt 8 


— UW 0 00.6 


Ae 


mit Parketi 20 M 
Land. Peet 3040000 K.. 


25000 
RM. 
) mit u. di 


Billa, 
7 Bimmer, Garten, Hof, Stall 
u. f. w., Preis 28000 R.⸗m., Ans 
zahteng 150,0 R.⸗M. Sofort 


Sämtliche Objekte ſind in 
Aus kunft gegen 


Wechſel⸗ n. Scheckrecht da sie co nastepuje: 


ke 8 


bernahme einer 


Telephon 120. 


w dniu 1. września r. b. następujące zarzadzeni* 


Zarządzenie 


Wydziału Krajowego Poznanskiego Krajoweg® 

Związku Komanalnego w Poznaniu 

w sprawie 
zgłaszania krajowych obligacyj, emitowanych 
przez b zwigzek ee prowincji pe- 
znahskieji (Krajowy Związek Komunalny pro. 
wincji penina) obecnie Poznański Krajowð 
in Komunalny w Pozuaniu. 
odstawie § 10 rozporządzenia Minł 

stra Skarbu z dnia 90 lipca 1925 r. w porozu- 
mieniu 2 Ministrami Sprawiedliwosci, Spra# 
Wewnętrznych, Spraw Zagranicznych oraz old 
w sprawie zgłoszenia i rejestracji obligacyj 
ulegających przerachowaniu na podstawie roze 
POr rezydenta Rzeczypospolitej z dnia 

27. grudnia 1924 r. o przerachowaniu zob% 
wiązań Skarbu Państwa austrjackiego i We 
gierskiego tudzież zobowiązań funduszu kra- 

ego galicyjskiego, które ciążą na Skarbie 
Dans Polskiego (Dz. U. R. P. Nr. 115 pol. 
1028) oraz rozporządzenia Prezydenta Rzeczy- 
pospolitej z dnia 27. grudnia 1924 o przera 
chowaniu zobowiązań związków samorzadowych 
oraz obligacij, opartych na takich zobowiąza 
niach (Dz R. P. Nr. 115 poa 1026) zarząę 


Przy zgłaszaniu A E krajowych (Pro- 
vinzialobligationen der Provinz Posen zum 
Zwecke der Provinzial-Hilfskasse) emitowanych 
przez b. zwigzek komunalny prowincji poznań- 
skiej (krajowy związek komunalny prowinojl 
poznańskiej) obecnie Poznański Krajowy Zwi% 
zek Komunalny, mają być przedkładane za 
rządowi Poznańskiego Krajowego Związku Ko 
munalnego w Poznaniu (Starostwo Krajovi 


niezależnie od przedłożyć się maj owo- 
du co do obywatelstwa obecnego w wlasciciela 
al: KE obligacyj i co do ner 


nia 


jeczajacom w myél Ks 
or. ta R. . z dnia 27 Sl opora daer 


89. 
Zwalnia sie od 
partje obligacyj, które na mocy wezwania 
rekcji Krajowego Banku Pożyczkow 
czerwca 1924 J. dz. 10a. erf 100 przed 
miotem przep 
plowania. 
Obligacje. ostemplowane wówczas nie oi | 
legaja obowigzkowi zgloszenia. 
Poznan, dnia 4 września 1925 r. 
Starosta Krajowy 
w z. (—) Hubert. 


. 


„Der Weltmarkt“ 


magazin für Wirtſchaſtspraxis 
mit der Rubrik 
„der Handel mit dem Oſten 
und Südoſten“ 
dient den Intereſſen des oſtſtaatlich / 
deutſchen Handelsverkehrs. 

Jahresbezugspreis MI. 40.— einſchl. Porto. 
c. König Ebharöt, Gannover: 
«Ron annover · 
7. Dein: „Der Weltmarkt j x 


2 2, 


aaea H n 
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Die Moſſulfrage in Genf. 


Englands Deriimmung. — Der llürkiſche Standpunft. — neue Männer in Genf. 


Am Sonnabend brachten wir den Bericht über die Diskuſſion 


0 der Moſſulfrage, die zu dramatiſchen Zwiſchenfällen geführt hat. 
Die Antwort des türkiſchen Außenminiſters erfolgte am Nachmittag. 
Fir ge e ſich abermals zu einem Angriff auf England. Die 
Vebatte ijt ſtark in das allgemeine Jutereſſe der Konferenzteilneh⸗ 


nter gerückt. Eine genauere Meldung über die Entſcheidung liegt 
zur Stunde, da wir dieſe Zeilen ſchreiben, noch nicht vor. 
ii Am Nachmittag erwiderte, nach einer Genfer Meldung, der 
Spdiſche Außenminiſter Tewfik Rüchti Bej unter allgemeiner 
Pannung und Anteilnahme. Als er feine lange, lebhafte Rede 
begann, mußte man zuerſt annehmen, daß er keine große Wirkung 
erzielen würde, denn er erging ſich zunächſt noch ausführlicher als 
er engliſche Vertreter in den kleinſten Einzelheiten des Berichts, 
Sa alle für die Türkei günſtigen Beweisgründe, 
or allem in völkiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht, herauszuholen. 
$ roßen Wert legte er dabei auf die Stellen des Berichts, in denen 
on den türkenfreundlichen Kundgebungen, deren Zeuge der Aus⸗ 
lch in Moſſul war, die Rede ift. Das alles hatte natürlich den 
| blichen propagandiſtiſchen Anſtrich, der in den Kreiſen der Rats⸗ 
Mitglieder keine ſtarke Wirkung ausſtben kann. Aber auf ein höheres 
a trigeau hoben ſich die weiteren Ausführungen des türkiſchen Ver⸗ 
neters, als er die politiſche und die Rechtslage erörterte. Er 
pes zunächſt jede Zwiſchenlöſung mit dem Hinweis 
Fr re ck, daß derartige Löſungen früher dem Ottomaniſchen Reich 
ufgedrängt worden feien, um dann zu erklären, daß die Türkei in 
en leben wolle, was bei einer gerechten Löſung der Moſſul⸗ 
Fage auch möglich ſei, da zwiſchen ihr und England kein an⸗ 
eres Hindernis ſtehe als die Moſſulfrage. Dann 
and er jeine ſtärkſten Beweisgründe, indem er daran erinnerte, 
4 ind der Bericht Moſſul nur Irak zuteilen wolle, falls das Mandat⸗ 
ßhſtem des Völkerbundes im Irak aufgerichtet werde, aus dem ein⸗ 
Pigen Grunde, weil Irak nur dann lebensfähig jet wie die Türkei, 
nein es unter dem Mandatſyſtem ſtehe. Die Türkei, fo wies er 
"a einzelnen nach, habe niemals das Mandatſyſtem 
ner kannt und die betreffenden Beſtimmungen des Vertrages 
1 17 Sèvres nicht in den Lauſanner Vertrag übernommen. Der 
bine Lauſanner Vertrag bleibe aber für alle Mächte 
zuudend und maßgebend. Eine Mandatherrſchaft könne nicht 
I einem Gebiet errichtet werden, das nach dem Bericht des Aus⸗ 
paes noch unter ktürkiſcher Souveränität ſtehe. Wie 
ein de, ferner, ſo fragte der türkiſche Miniſter, der Völkerbund durch 
dad Mandatſyſtem die Herrſchaft über Moſſul antreten wollen und 
N urch ſelbſt Partei in der Streitfrage werden, während dieſe ihm 
Ii in ſeiner Eigenſchaft als Vermittler unterbreitet worden fet. 
zeſer wirkſamen Beweisführung führte Tewfik Rüchti Vet no 
ine ernſte Mahnung hinzu. Der Bericht, fe jagte er, ſtelle feit, 
M die Türkei entwickelter fei als Frak. Wenn trotzdem das 
ý i ülgebiet an Irak im Auftrag des Völkerbundes gegeben werde, 
i hieße das einfach), daß man es an England gebe, weil Gng- 
ud entwickelter fei als die Türkei, Mohin folle eine derartige 
Töveisführung bei der Zuteilung von Völkern führen? Wenn die 
irkei auf Moſſul beharre, fo geſchehe dies nicht deshalb, weil fie 
R für fortgeſchrittener halte als Irak, jondern weil Moſſul 
m Nationalen Erbſchaft der Türkei gehöre. Der 
dez nister ſchloß, indem er erklärte, daß, nachdem bie Anwendung 
un Man datſyſtems auf Frak und vor allem auf das Moffulgebiet 
fjar aich fei, nur die Löſung in Frage komme, an die der Aus⸗ 
bel ſelbſt für dieſen Fall gedacht habe, nämlich das Verbleiben 
Bi er Türkei, und daß er auf den Gerechtigkeitsſinn des 
o lerbunds rats vertraue, der diefe allein mögliche Löſung ber- 
lichen werde. i 
2 Mit dieſer Rede war, da der engliſche Vertreter erſt in einer 
wien Sitzung anworten wird, der erjie große Zweikampf 
iep Pen dem großen England und der unerſchrockenen jungen Türkei 
15 det. Die Wirkung der letzten Darlegungen des Türken 
nichr nicht un beträchtlich, aber da es ſich ſchließlich hier 
anderm einen Gerichtshof, ſondern um ein politiſches Forum 
i It, ijt es nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die türkiſchen Beweis- 
Line wirklich nachhaltig wirken werden. Immerhin gelang es 
fit Rüchti Bej, die Frage auf den richtigen Boden zu ſtellen 
Da Die Ausſprache aufs äußerſte zuzuſpitzen, indem er genau wie 
ber ölkerbundsausſchuß und wie England die der Mandat⸗ 
waltung in den Mittelpunkt des Streitfalles n 
jo. Netzt liegt der Fall, wenn man von allem Kleinkram abſieht, 
gaben der ml Me Völkerbundes will Moſſul nur an Ira 
dur . wenn das Mandatſyſtem durchgeführt wird. England will 
Nan as beſchränkte Mandatſyſtem ſeines Vertragsverhältniſſes mit 
itan zulaſſen, und die Türkei erklärt das Mandatſyſtem für voll- 
ben Dig unmöglich. Der Völkerbund endlich, für den 
Tas neue Mandat einen Machtzuwachs bedeutet, wird von den 
woten unmittelbar angepackt, die ihn auf feine ſchwere Bers 
machen g als Richter und als Partei aufmerkſam 
ällber dem Intereſſe, das der heutige Redezweikampf, in dem 
ein ei 253 * Mal das Wort Erdöl ausgeſprochen 
ſch ‚ auf alle Zuhörer ausübte, ſtand vor allem bei dem deut⸗ 
ei 
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ſich 
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Be Zuhörer noch das tiefere Erleben. Wir ſahen wieder 
— auf dem Seziertiſch des Rates, vor einer neugierigen 


Die große deutſche Funkausſtellung. 
85 Am Freitag mittag 12 Uhr erfolgte die Eröffnung der Großen 
Rupp. iner Funkausſtellung in Witzleben. Gleichzeitig 
PAR Bibis damit der neue Berliner Rundfunkſender (Welle 531) in 
Ve, Den in Betrieb geſetzt. Im Haufe der Funkinduſtrie ift der 
fer „Sender errichtet worden, und wer die Galerie der Funkaus⸗ 
hei tinga hinaufſteigt, der kommt an einer pren Reihe von Glas⸗ 
i betrieb we hinter denen die Räume liegen, die zum Sende⸗ 
K gehören. à jo 
be, Der Zuhörer kann hier eleieöpeitig den rieb beobachten: er 
an die Glaswand zu drücken, und weiß, wie 


ht nur die Nafe 

i p wird. 
ei ne Mühe fieht 
Fier Sendeſtelle H 


man die Anſteumente, die zur Errichtung 
ub . Das Auffälligſte iſt die Andreas 
auf den Uhr, ein 4 auf dem ein Zeiger ſteht, und 

deſſen Zifferblatt fich ein roter Punkt befindet. 
beige Wer vor dem Mikrophon ſingt oder deklamiert, muß den 
I Rer im Auge behalten, denn er zeigt an, ob der Vortragende 
At nyit verſtehen iſt. Schwingt 
bende hinaus, dann iſt der Sender überſchrien, und der Vortra⸗ 
e muß feine Stimme dämpfen. $ 
HN den Aufnahmeraum ſchließen ſich die Räume für den Ver- 
ler, für die Batterien SENA Maschinen an. Im Verſtärker⸗ 
waltet der „‚drahtloſe Kapellmeiſter“ feines Amtes. 
tm Kopfhörer nimmt er drahtlos auf, was im Aufnahme⸗ 
ie au vor 

nach der Tonſtärke. 


wie die engliſche Preſſe die Lage 
1 0 in Marokko beurteilt. 


. London, 7. September. (R.) „Daily Mail“ berichtet unter dem 
us Tanger: Endlich ijt die Ofſfenſive eröffnet worden. 


die. Streitkräfte, ſondern die der Riſtruppen an zwei Fronten, 
0 ſelbſt wenn fie auch nur mäßigen Erfolg hätte, nach der hier 
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Menge, einen lebendigen Volkskörper ausgeſtreckt, an dem die 
übliche Viviſektion vorgenommen werden ſollte. 


* 9 
Ergänzende Erklärungen. 

In der Sonnabendvormittagsſitzung ging der Redekampf zwi⸗ 
ſchen England und der Türkei weiter. Bevor der engliſche Kolonial⸗ 
miniſter Amery das Wort ergreifen konnte, verlangte der türki⸗ 
ſche Außenminiſter vorher noch einmal das Wort zu er⸗ 
gänzenden Erklärungen. Er wiederholte im weſentlichen nur die 
türkiſchen Beweisgründe. Intereſſant war, daß er jede Ber- 
quickung des Minderheitenproblems in der Türkei 
in Verbindung mit der Moſſulfrage ablehnte. 
Er ſtreifte kurz die fyriſchen Vorgänge und ſtellte fejt, daß die 
Türkei durch den Angoravertrag mit Frankreich zwar auf Syrien 
verzichtet habe und dort nur Ruhe und Frieden wünſche, aber 
niemals ein Verzicht auf Moſſul ausgeſprochen 
worden ſei. A ` 
Die ſehr lange Rede, die hierauf A mery hielt, ging ebenfalls 
in alle bekannten Einzelheiten ein und ſuchte an Hand zahlreicher 
Beiſpiele die türkiſche Auslegung des Ausſchußberichts zu widerlegen. 
Der engliſche Wortführer bemühte ſich vor allem, die türkiſche We- 
weisführung über die Unmöglichkeit des Mandat⸗ 
yſtems in Moſſul zu erſchüttern. Er erklärte mit großer Ein⸗ 
dringlichkeit, daß die Zuteilung Moſſuls an den Irak unter Fort- 
dauer des gegenwärtigen Vertragsverhältniſſes zwiſchen dem Irak 
und England im Sinne eines Mandatſyſtems durchaus keine 
Neuerung ſei, fondegn einfach die Fortdauer des gegenwärtigen, 
von der Bevölkerung begrüßten Zuſtandes. (!) Amery legte ferner 
von neuem Wert a die Feſtſtellung, daß mit der Entſcheidung 
des Rats zugunſten der engliſchen Theſe automatiſch die 
türkiſche Souberänität über Mofſul aufhöre, ein 
Punkt, dem mit Hinblick auf künftige Wirren England ſichtlich be⸗ 
ſondere Bedeutung beimißt. Im übrigen beteuerte Amery den 
Friedenswillen Englands, das keine Annexion, ſon⸗ 
dern die Fortdauer des natürlichen Zuſtandes wolle. 
Da der türkiſche Vertreter nochmals erwidern wollte, mußte die 
Sitzung auf Nachmittag vertagt werden. Man hofft dann die 
Ü pokude Ausſprachen abſchließen und die Weiterbehandlung 
einem Dreierausſchuß übergeben zu können, in dem die⸗ 
ſelben Ratsmitglieder, die in Brüſſel die vorläufige Linie aufſtellten, 
tagen würden, nämlich der Schwede Unden, der Spanier Qui⸗ 
nones de Leon und der Vertreter Uruguays, Guani. 

Während der Rat, allerdings unter viel geringerer Anteil⸗ 
nahme als geſtern, durch die Moſſulfrage in Anſpruch genommen 


ch war, traf am Vormittag Pailevé in Genf ein. Er war mit der 


Bahn von Paris nach Lan ſanne und von dort im Kraftwagen nach 
Genf gefahren. Der Unterſtaatsſekretär Bonnet und fein 
Kabinettschef begleiten ihn. Journaliſten gegenüber, die ihn be⸗ 
grüßten, ſprach er ſeine Genugtuung über die Teilnahme an der 
Völterbundstagung aus, auf die er große Hoffnungen ſetze. 
Er wird am Nachmittag zunüchſt an der geheimen Sitzung des 
öſterreichiſchen Ausſchuſſes des Rates teilnehmen und 
dann, ohne die Völkerbundsverſammlung, bei der er die Cröffnungs⸗ 
rede halten will, abzuwarten, bereits auf der heutigen Schlußſitzung 
des Kongreſſes des Univerſitätsverbandes für den 
Bül kerbund eine Rede halten. Beneſch iſt ebenfalls heute 
vormittag, unmittelbar aus Prag kommend, hier eingetroffen, be⸗ 
gleitet von dem tſchechoſlowakiſchen Geſandten in Brüſſel, Strimpel, 
der hier mit VBandervelde Verhandlungen über ein tſchechiſch⸗ 
belgiſches Wirtſchaftsabkommen fortſetzen will. Jn- 


zwiſchen laufen hier von neuem alle möglichen Vermutungen 
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denden teansättfb-ipanithen Aktion in dieſem 


t Zeiger über den roten 


getragen wird und erhöht oder verringert die Verſtärkung Í 


zer nicht vie lang erwartete Ofſenſive der franzöſiſchen und ſpani⸗ 1: 


schenden Auffafung jede Möglichkeit einer entit ei 


über deutſche Perſönlichkeiten um, die in Genf als 
Beobachter angekommen feien, So war aus Anlaß einer Berliner 
Zeitungsmeldung über die Abreiſe des Geheimrats Bülow vom 
Auswärtigen Amt nach Genf unter den ausländiſchen Preſſever⸗ 
tretern das Gerücht verbreitet, Für ft Bülow, der frühere Reichs- 
kanzler, weile als Beobachter in Genf. Dagegen wird als ſicher 
die Ankunft des Prüfidenten der Drutſchen Liga für den Völker⸗ 
bund, Graf Bernſtorff, angekündigt, ſowie verſchiedener be- 
kannter Parlamentarier. 


Beſprechung mit Dr. Streſemann. 


Reuter meldet aus Genf, daß Chamberlain, Briand 


f und Vandervelde über die Abhaltung der Miniſterkonferenz 


einen Beſchluß gefaßt hätten. Dr. Streſemann ſoll ein⸗ 
geladen werden, an dieſer Konferenz teilzunehmen. Datum 
und Tagungsort iſt noch nicht feſtgeſetzt. Der belgiſche 
Außenminiſter ſoll einem Journaliſten erklärt haben, daß die 
Besen den der Außenminiſter Englands, Frankreichs, 

elgiens, Deutſchlands doch noch im Laufe der Tagung des 
Völkerbundes in der Schweiz ſtattfinden werde. Lauſanne 
ſei ein ausgezeichneter Ort dafür. 


Heute iſt in Genf die Witwe Wilſons eingetroffen, die an den 
Tagungen des Völkerbundes teilnehmen will, um das Werk ihres 
perſtorbenen Gatten und die Wirkung dieſes Werkes zu ſtudieren. (1) 
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Jahre beſeitigen würde. Wenige Stunden bevor die ſpani⸗ 
ſchen Truppen in Sidi Driß für einen Angriff auf Abd⸗el⸗Krims 
Hauptquartier Ajdir landen wollten, wurde Venig Karrich von 
ſtarken Riftruppen und Dſcheballa⸗Kriegern angegriffen. 
Die ſpaniſchen Verluſteſindſchwer. Geſtern und heute 
lag die Straße in Tetuan unter Feuer, und der Verkehr iſt ein» 
geſtellt worden. General Primo de Rivera iſt nach Tetuan 
zurückgekehrt, und es ſieht aus, als ob die Landung in Alhucemas 
aufgegeben werden ſolle. An der franzöſiſchen Weſtfront wird 
Ißmal belagert, und auf der geſamten Linie finden ſ ch were 
Rifangriffe ſtatt. Allen Anzeichen nach ſcheint es, daß Abd 
el⸗Krim non neuem feinen europäiſchen Feinden überlegen ge- 
weſen it. Eine Exchange⸗Meldung vom Sonntag beſagt jedoch, 
daß die franzöſiſchen und ſpaniſchen Streitkräfte Alhncemas bom- 
barbieren, wo die ſpaniſchen Streitkräfte gelandet ſeien. 
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ſtück ſtatt, das zu Ehren von 17 polniſchen Generalen ge 


Aus anderen Ländern. 
Kommuniſtiſche Kundgebungen in St. Etienne. 


Paris, 7. September. In St. Etienne haben geſtern die fome 
muniſtiſchen Jugendvereinigungen eine Kundgebung veranſtaltet, die 
fi) vor allem gegen den Marokkofeldzug richtete. Zwiſchenfälle ſind 
nicht eingetreten. Einige tauſend Perſonen ſollen, wie die Blätter 
melden, verſammelt geweſen ſein. Am Nachmittag überflog ein Flug⸗ 
zeug. deſſen Herkunft man nicht feſtſtellen konnte, Paris und warf 
kommuniſtiſche Flugblätter ab. Eine Unierfuchung ift eingeleitet 
worden. An einer Untergrundbahnſtation wurde ein Kommuniſt, der 
Flugblätter verteilte, verhaftet. 

Die Schulden Jugoſlawiens und Rumäniens 

bei Amerika. 
Paris, 7. September. (R.) Nach einer Agenturmeldung aus 
Waſhington wird in unterrichteten Kreiſen erklärt. daß nach Dez 
endigung der Verhandlungen, die gegenwärtig zwiſchen Amerika und 
der Tſchechoſlowakei ſtattfinden, Jugoflawien und Rumänien Schulden⸗ 
kommiſſtonen nach Waſhington entſenden werden. Die Schulden 
Jugoflawiens belaufen fich auf 64 Millionen Dollar, die Rumäniens 
auf 74 Millionen. 
Die Lage in China. 

Paris, 7. September. (R.) Der „Petit Pariſien“ meldet aus 
Kanton, daß die beiden engliſchen Journaliſten, die von den Streitenden 
gefangen genommen und in einen Bambuskäfig eingeſperrt worden 
waren, freigelaſſen worden find. 

Zur Lage in Syrien. 

London, 7. September. „Daily Mail“ meldet aus Jeruſalem, 
daß die Wüſtenpoſt zwiſchen Beirut und Damaskus zeitweilig über 
Lydda —Jeruſalem Amman geleitet werde, infolge der zahlreichen 
Verſuche, den Poſtverkehr an der ſyriſchen Küſte anzuhalten. 

„Daily News“ über die Lage in Marokko. 

London, 7. September. „Daily News“ berichtet aus Tanger: 
Am Vorabend der gemeinſamen franzöfticheipantichen Offenſive haben 
die Streilkräfte Ab del Krims in zwei Fronten angegriffen. Ben 
Karrich, 9 Meilen von Tetuan entfernt, ift belagert worden, und 
in Tanger erhält ſich das Gerücht. daß es gefallen ſei. Die ſpa⸗ 
niſchen Verluſte bei Beni Karrich werden als ſehr ſch we r gemeldet, 
und aus dem Ernſt der Lage an der franzöſiſchen Front wird 
kein Geheimnis gemacht. Es beginnt ſo auszuſehen, als ob 
die lang erwartete allgemeine Offenſive bis auf nächſtes Jahr ver⸗ 
ſchoben werden muß. 

Eindrücke aus Amerika. 


Eine Reife nach Amerika wird uns Europäern vielerlei Me 
würdiges, aber auch Nachahmenswertes zeigen. So hat neulich einer 
von ſeinen Erfahrungen bei amerikaniſchen Kirchen erzählt. — Die 
Gemeinden arbeiten dort meiſt ſehr ſelbſtändig und bilden zum Teil 
fait Kirchen für ſich. So hat der betreffende Reiſende eine Gemeinde 
kennen gelernt, die nur ca. 400 Mitglieder zählte, die aber neben Kirche 
und Pfarre, Verſammlungsräumen und Vereinshäuſern noch etwa 
80 Miffionare daheim und auf den verſchiedenſten Miſſionsfeldern 
hatte. Man wird es verſtehen, wenn der Jahres bedarf dieſer kleinen 
Gemeinde 700000 Mart ifte Aber, was unfer größtes Erſtaunen 
hervorrufen wird, iſt eben, daß eine ſo kleine Gemeinde das leiſten 
kann. Wieviel Opferfreudigkeit und wieviel Liebe zu Gott gehört 
dazu? Und wie wenig müſſen wir meiſtens zahlen und wie groß iſt 
die Aufregung, wenn wirklich einmal eine etwas größere Summe ges 
fordert werden muß! Ja, kirchliche Opferfreudigkeit, 
die kann man in Amerika lernen. 


Letzte Meldungen. 


Polniſche Generale in Frankreich. 


In Reims fand unter dem Vorſitz des General Goraud ein Früh 

eben wurde. 
Die polniſchen Generale waren zur Teilnahme an den Manövern 
dorthin gereiſt. General Goraud hielt eine kurze Anſprache. in der 
er die polniſche Armee lobte. Der General ſprach die Ueberzeugung 
aus, daß die Generale, die zu dieſer Armee gehören und die ſich 
gegenwärtig in Frankreich befinden, nicht den Anblick der Schlacht⸗ 
felder vergeſſen können, durch die ſie fuhren. (Und doch liebt man 
es immer noch, von Krieg und Kriegerluſt zu reden!) 


Der polniſche Poſtdienſt in Danzig. 

Die „Danziger Neueſten Nachr.“ ſprechen fih, wie die A. W 
meldet, in peſſimiſtiſcher Weiſe für die Möglichkeit der Verſtändigung 
zwiſchen Polen und Danzig in der Poſtfrage aus. Wie es heißt, 
hat nicht nur Danzig Proteſte gegen die Beſtimmungen des Völker⸗ 
hundes eingereicht. onder auch Polen gewiſſe Vorbehalte gemacht. 
Wenn die Freie Stadt auf dem Standpunkt fieht, daß der polniſche 
Poſtdienſt nur auf das Hafengebiet begrenzt ſein ſoll, will Polen den⸗ 
ſelben auf die ganze Freie Stadt Danzig ausdehnen 


Danzig und Polen. 
Wie aus Warſchau von der „A. W.” gemeldet wird. wird beim 
Außenministerium ein beſonderes Komitee für Danziger Fragen eröffne 


werden. . 
Die Preiſe in Deutſchland. 


Berlin, 6. September. (Privattelegramm.) Sonnabend früh 
zeigte der Berliner Engrosmarkt zum erſten Male feit Wochen 
kleine Preisſteigerung auf. Verſchiedentlich ſetzte ſich infolge 
vermehrten Angebots eine leichte Senkung des Preisniveaus durch, 


Der Krieg in Marokko. 


Rotterdam, 6. September. (Privattelegramm.) „Daily Mail“ 
meldet aus Tanger: Ununterbrochen laufen Verwundetenzüge von 
der ſpaniſchen Front ein. Melilla iſt von einem Vorſtoß Abd el 
Krims bedroht. Die ſpaniſche Front mußte in den letzten Tagen 
um 50 Kilometer zurückverlegt werden. 


; Deutſchlands Vertragserfüllung. 


Rotterdam, 6. September. (Privaktelegramm.) Wie die 
„Times“ aus Berlin melden, ift die Interalliierte Kontrollkom⸗ 
million mit ihrer überwachungstätigkeit nach der Herſtellung ver⸗ 
botenen Kriegsmaterials zum Abſchluß gelangt. Der Bericht 
an die Botſchafterkonferenz jei nach der Rückkehr des Generals 
Walch in Angriff genommen worden. Die „Times“ erfahren, daß 
im allgemeinen die Innehaltung der alliierten Vorſchriften über 
die Herſtellung von Kriegsmaterial in Deutſchland feſtgeſtellt 


ift. i 
Amerika und die Luftflotte. 


Rotterdam, 6. September. (Privattelegramm.) „Evening 
Times“ melden aus Neuyork: Die Senatoren Borah und Johnſon 
veröffentlichen Erklärungen gegen die Luftflottenpolitik der Ver⸗ 
einigten Staaten. Es wird der Verzicht auf weitere Zeppelin⸗ 
ſchiffbauten (2) und die Vervollſtändigung der Flugzeug⸗ 
geſchwader gefordert, letzteres im Hinblick auf die „nicht ferne Aus⸗ 
einanderfegung in Oſtaſien“. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


rlei Mert 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 

für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 

den Anzeigenteil, M. Grundmann. — Verlag: „Poſene: 

Tageblatt“, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
n Pog nasa. 


Poſener Tageblaff, 2 


TEE TEE ENTE TEE pp eee 

Eee SET N D a Neu, rogleim) 23 3 Al 

` Stat Karten. w Ludwig Rigler- i É ykänf ki 4 

A Aalender für 1926| 8 eee, 

6 > 2 5 5 

i rna ẸQallaske e entre achruf — Dun 

7 mit zahlreichen künſtleriſchen . 6 

ww f y : W f Situationen. Preis 4,25 Bt. 2 Ei ent 

Y Alfred och reiber 21 Vei direkter Zufendung m. Unerwartet verſchied am 2. d. Mts. nach kurzem Kranken⸗ niami! jenhaus 

8 Derlobie 1 Portozuſchlag. ; lager unſer bewährter lieber a 5 im 1 3280 

v O f Berfaendbuchhandlung der : wel e 

% Qoznań Rothenburg (5 . 3 ) 7 “iR Direktor Be Es he Pal 

8 ! nourg (Mannoper). 4 Drukarnia Concordia SpA. 10000 Mt. ohne oder 11 

N < R i 

k 5 . tang enen, Bjert, amiet 
; E. N. 
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504 a. d. Geſchſt. d. Ml. Bl. 


Billa in Bad Rein erz. 
5 Zimmer, Diele, Küche, Reben“ 
gelaß, Zentralheizung, eletir 
Licht. Grundſtücksfläche 3455 m 

wegzugshalber zu verkaufen. 
Preis 32000 Mk. Anzahlung 
nach Übereinkunft. 
Schröder, Reinerz 
in Schleſien, Villa Ellen. 


Für Optanten 


Tauſche meine Beſitzung, 
mitten im Induſtrie⸗ Gebiete 
Deutſchlands, Stadt Bochum, 


ser Dr Pilhelm Henatſch. 


Seit dem 1. April 1894 hat der Entſchlafene die Leitung 
der Fabrik in treueſter Pflichterfüllung in Händen gehabt und 
war die ganze Zeit hindurch Mitglied des Verbandes und vom 
30. Oktober 1914 ſtellvertretender Vorſitzender des Vorſtandes. 


Seiner außerordentlichen techniſchen Praxis verdankt es 
die Fabrik, daß ſie aus kleinen Anfängen in dreifacher Ver⸗ 
größerung zu ihrer heutigen Blüte emporgewachſen iſt. 

Mit ganzer Seele hat er an ſeinem vergrößerten Werke 


1 


Statt besonderer Anzeige. 


Hollänziſche 
Meine Verlobung mit 


re kn. Jutta v. Jordan | Blumenzwiebeln, 


| * utta Tochter des Landesältesten Hyageinthen, Tulpen, ` RR ; 
| zy an Herrn und Fideikommissbesitzers Narziſſen, Crocus, a 

| Reinhari Sehwartzkopft | Herrn Brust von organ Schneeglöckchen, Scilla |A 
Obit. a. D. im ehm. Regt. und Sener Frau Gemahlin in ſchönen Farben 


Königsjäger zu Pf. Nr. 1, Hanna,geb.vonSeydlitz für Zimmertult, (Topf u. Glas) | N 
geben wir hiermit bekannt.] Kurzbach, beehre ichmich ] Rafen» und Beelbepflanzung x 


Ernst von Jordan anzuueigen. empfiehlt 
u R d hat fei ſt u BE gegen gleichwertige in Polen. 
und Frau Hanna ReinhardSchwurtzkopff Gürtnerei Gartma nn, 2 m gi n Wiſſen und Können im Intereſſe Pie Bergung dee ht aus 
FFF Poznan, Górna Wilia 92 EEE Were e Bei 
„ 3. 9. 25. i : ? oh- 
Kochelsdort O/S, 3.9. 28 large In tiefer Trauer ftehen wir an der Bahre unſeres hoch⸗ siaii, ferner bet Eintal 


geſchätzten Mitarbeiters und lieben Freundes, dem wir weit über 
das Grab hinaus ein ehrenvolles Gedenken bewahren werden. 


Der Vorſiand 


fa ; 
WESER ; Private u. Wiederverkäufer. 


gokaum und Stallung. Vor 
iegõwert 53 000 R.⸗Mk. Au 
meldungen an den Eigentümer 
Jose! Lazmierezak. 
Poznań, ul. Dabrowskiego 60 
HI. Stock. 


und Aufſichtsrat Der Cukrownia Unten. eee 
China. 


Das Pro = 2. fernen 


Geb. 11.20 31. 
Bei direkter Zuſen dung m 


Statt jeder beſonderen Anzeige. %%% Dontenrcmung. 
i Verſandbuchhandlung der 
Geſtern beſtatteten wir in Herruftadt in Schleſien ; N in SP- 
Nachruf. 


8 über alles 3 Mann, en beſten Sohn, 3 ; 
ater, Schwiegervater, wager, Neffen, Onkel und Vetter * Benſion 
Am 2. September entſchief ſanft unſer Chef, SA ee 
2 ul. i Jackowskiego 19 
Here Fabrikdirektor -_ 


Beren Wilhelm Bitter 
Dr. Wilhelm Senat 


Rittergutsbefiger auf Goſtkowo und Solendnice, Kr. Rawitſch. 
Er ſtarb in Obernigk, wo er Heilung von jahrelangem, 
ſchwerem Leiden Hellen an einer akuten Lungenentzündung, 

Der Verſtorbene war uns ein wohlwollender, ge⸗ 

rechter Vorgeſetzter und ein leuchtendes Vorbild treueſter 

Pflichterfüllung. Das Andenken an unſeren lieben 


verfehen mit den Heilsmitteln unſerer hl. Kirche, am 31. 8. 25 
im yin vollendeten 60. Lebensjahre. hd 

und hochverehrten Herrn Chef werden wir ſtets in 
hohen Ehren halten. 


Zolendnice, Goſtkowo, Nagrodowitz, Jerniki, 
Die Angeſtelllen und Arbeiter 


cipp tadt, Camin, Orla, den 5. September 1925. 
In tiefſtem Schmerz: 


Maria Bitter, geb. Reigers 
Auguſte Bitter, geb. Sarrazin 
Hermann Bitter als Bruder 
Alaria und a Cauffs 
Wilhelm Bitte 
Martha und Bottjeied Reigers 
paul Bitter 
Ruth und Fran; Noch 
Hedwig Bitter und 
Hans-Hellmuth Heifing als Bräutigam 
Albert Bitter 
Ewa Bitter 
Irmgard Bitter 
Günther Bitter 
Hellmuth Bitter 
und 5 Enkelkinder 
Gleichzeitig danken wir allen herzlichſt, die unſerem teuren Ders 
ſtorbenen Liebe erwieſen haben. 


Jünger er 


Feldbeamter, 


mit mbabeßens 3 jahe. Pragis, zum 1. 10. 26, gejudt. 
Pilnie Space in Wort und Gejt Bebirigung. 


Dom. Szezepowice, 


pow. Kościan, poczta Wolkowo. 


Zum baldigen Antritt eee 


Oberinipehior 


evgl., der polniſchen Sprache mögl. mächtig, 
unverh. bevorzugt, für 4000 Meg. großes Gut. 
Bewerbungen mit Zeugniſſen und Gehaltsaufpt. an 


Mitergutsbeſitzer kamm, Falmierowo (Uhariotienhurg), 
Kreis Wyrzysk. orſtmann 


tücht. BE Fachmann, verh. 
33 Jahre alt, mit 12 jähriger. 


55 n Dana 2 
ommen m zum An 
i Bewerber, die in der 

in beſtem Stiele au 
Bewerbungen in 


5. Sehen chen find zu richten an 


E. Schulz, Wolsztyn 
= Gijen und Gilenwaren, Gaus- und Sürhengerfte. 


Für 1200 Mrg. großes Brennereigut ſuche unverheirateten 


9 Praxis, der polniſchen und De P 
6 21 deutschen Sprache in Wort u. r E l 2 |6) 2 De N Stew 
1 4 aite l R 5 der bereits ein =. gelernt hat 7 1 vom Lande ei 
z dne Suka det zun 1. Offober Stellung trägt jedes 


oder 1. Januar Stellung. 
Gefl. Offert. unt. Nr. 8070 
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


mit mehrjähriger Praxis, der auch in der freien Zeit A 
der Landwirtſchaft tätig ift. Polniſche Staalsangehörigkeit 
und polniſche Sprache in Wort und Schrift ſind Bedingung. 


11 Tytlewo bei Kornatowo, ee Chelmno. Gewicht. Preis 4000,— 4 


Meldun Fr an D Alterer "Junget, verheirafeter . aa 5 
1 io er 
; rzein ca wör, p. Kepno. Witsch iibe i ; landw. Beamter Sante. 182 H e he 
Für ein Sanbiätop, in Polniſch⸗Oberſchleſien wird zum ú amie ſucht Stellung per bald oder el e Kaution kann e per od 
1. Oklober d. J. ein tüch chtiges verh., evgl., poln. Staaisb., der] ſpüler auf Vorwerk unter 1.8207 a. b. Geschoß. b. Bl 


poln. Sprache möchtig. ſucht, Dispo), „oder als Lagerver- 
geftügt auf gute Zeugniſſe und waller bei größ. Getreide- 
mpfehlungen, von fofort oder firma. Gute Zeugn. u. Ref. 
1. 10. entspr. Dauerſ ellung. organiari Praxis. Gefl. 
Off. unter B. 571 an die Angeb. unter B. 8239 an die 


JGeſchäftsſtelle dieſes Blattes.] Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Landwirt mit mehrj 


1 . 
E Bde Am einer Goldjhmieh peken Sa 
raxis fu 


Gteliung als Boloniätiss Bes ri TAT ang, Ae Se 


größer. Gut. Zujchr. erb. Otto H n, Kurów, | fönle Pozn b 
nl ee 5. e b. Bl.! p. Ociat, pow. Ostrów. eee Mur. ao 


erites Stubenmädchen 


geſucht, das Glanzplätten kann. Meldungen erbeten Schloß 
Ornontowice; Gorny-Siast. 


